Mit allerhöchſter 


Bewilligung. 
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Expeditien bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


. 72. Montag den 14. Januar 1833. 


ſtaͤdten 


Bekanntmachung. 


Gr 9 
Saͤmmtlichen zur Provinzialftädtifchen Feuer⸗Societaͤt gehörenden Haus⸗Eigenthümern in den hiefigen Vor⸗ 
machen wir hiermit ebene daß 2 die Trennung ihrer Hue von gedachter Societaͤt gegen Erlegu: 


eines Loskaufs⸗Schillings von 2 pet. der Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuͤſer Allerhoͤchſten Ortes angeordnet worden iſt. 
bemerken dabei Folgendes: 


1) 


2) 


3) 


4) 


6) 


6) 
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8) 


Die Trennung iſt für alle diejenigen, welche fi zur Erlegung erwähnten Loskaufs⸗ Schillings bereit erklärt 
haben, am 1. Januar d. J. erfolgt. Derſelbe ustritts⸗Termin wird denjenigen zugeſtanden, welche aunoch 
J. goht und zwar bis zum Ziſten d. Mts. zur Erlegung des Loskaufsſchillings ſich bereit erklaren. 

In Folge des von der 5 Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung am 27. Februar v. I. gefaßten und 
von uns beftättigten Beſchluſſes werden die aus der Provinzialſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt ausgeſchiedenen hie ſi⸗ 
gen vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer vom Tage der Ausſcheidung an, als in die Feuer⸗Societaͤt der hieſigen innern 
— cl diefer betra eber gebende er wilt Ae — “ 

er nicht zu dieſer Feuer⸗Societaͤt, ſondern zu einer a übergehen will, t dieß bis zum 31ſten d. M. 
vor unſerm Raths⸗Sekretaͤr Kommſſſſons⸗ a Melcher auf 5 Nacho Fürſten⸗Saale in en Vormit⸗ 
1 ach ee um t. fein 1 15 FR 

ser, was gleichfalls na cafe ein Ha ernerhin gar nicht gegen Feuers-Gefahr verſichern laſſen 
will, hat dieß bis zum on rz d. J. ki uns zu erklären, zugleich e auch durch ee 1 5 hieſigen 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, als der betreffenden Hypotheken-Behoͤrde, darzuthun: entweder daß fein Haus mit 
Hypothekenſchulden nicht 8 iſt, oder daß die Hypotheken⸗Glaͤubiger in die Nicht⸗Verſicherung eingewil⸗ 
gt haben, indem anſonſt gedachte Befugniß nicht zugeſtanden werden kann. =, 

r die unter Nr. 3 und 4 erwähnten Erklaͤrungen beziehungsweiſe bis zum 31. Januar und bis zum_1fien 
"März d. J. abzugeben unterlaͤßt, von dem wird angenommen, daß er mit feinem Hauſe der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Feuer⸗Sociekat beitrete und mit Uebertragung deſſelben in das Cataſter der Letztern vorgeſchritten. 

Um die Zahlung des Loskaufs⸗Schillings von 2 pCt. moͤglichſt zu erleichtern, iſt Allerhoͤchſten Ortes nachgo⸗ 
geben, denſelben innerhalb vier Jahren in 48 gleichen monat ichen Raten zu Ein Silbergroſchen drei Pfenni⸗ 
en von jedem Hundert der Verſſcherungs⸗Summe zu entrichten. Wegen des Beginns der Einhebung deſſel⸗ 
en wird das Erforderliche nachträglich bekannt gemacht werden. e 
Da der Austritt aus der Provinzialſtädtiſchen Feuer-Societät mit dem 1. Januar d. J. erfolgt iſt, To ver⸗ 
eht es ſich von ſelbſt, daß die ausgetretenen vorſtaͤdtiſchen Hauseigenthüͤmer (außer ihren eiwanigen Nuͤck⸗ 
Anden zur Verguͤtigung des vorftädtifchen u. ſ. w. e und der 8 nlichen Feuer⸗Schaͤ⸗ 
ig der im 1 N ahre 1832 entſtandenen Seuer- Schäden nach Maß⸗ 
ag Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuſer den Beitrag an die Provinzialſtaͤdtiſche Feuer⸗Societät zu entriche 
en haben. N F 8 8 5 
Diejen gen vorftädtifchen A enthümer, welche wegen Krankheit, Abweſenhelt oder aus ſonſt einem 
Grunde noch gar keine Erklärung uber den an aufer abgegeben haben, werden Behufs nachtraͤg⸗ 
licher Abgabe derſelben beſonders von uns vorgeladen werden. 
Breslau, den 5. Januar 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger — und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


— 


n) auch noch zur Verguͤtigun 
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ee ou al : 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt a Breslau bringt den faͤmmtlichen feiner Aufſicht ga Vormündern die 


Einreichung der Erziehungs- Berichte und Vormundſchafts⸗Rechnungen 
5 i Januar dieſes Jahres erwartet. 


Der Eingaͤng derſelben wird ſpaͤteſtens bis Ende 
Breslau „den 2. Januar 1 


Inland. ER 

Breslau, vom 13. Januar 1833. Zufolge Allerhoͤchſter 

eſtimmung Seiner Majeftät des Königs fand heute die Er⸗ 
mung des vierten ſchleſſchen Provinzial⸗ Landtages Statt. 

e ſaͤmmtlichen Herren h der Staͤndeverſammlung 
erflehten am Morgen dieſes fefer ichen Tages in den Kirchen 
ar Konfeſſionon zu dem wichtigen Vorhaben den göttlichen 

egen, und verſammelten ſich ſoͤdann unter dem Vorſitze des 
von Seiner Majeſtaͤt zum Landtagsmarſchall ernannten Herrn 
Graſen Ferdinand zu Stolberg. Wernigerode auf Peterswaldau. 

Um zwei Uhr verfügte 10 Seine hen Königliche 
Landtags⸗Kommiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und Ober 
Praͤſident Hr. Dr. von Merckel in den Sitzungsſaal der verſam⸗ 
melten Stände, hielt eine feierliche Eroͤffnungsrede und über 
pot hierauf das von Seiner Maj. Huldreichſt erlaſſene Pro⸗ 
poſitionsdekret dem Landtagsmarſchall, Regierungs⸗Praͤſiden⸗ 
ten Herrn Grafen zu Stolberg » Wernigerode auf Peterswal⸗ 
dau, welcher die Feierlichkeit durch eine den Dank der Verſamm⸗ 
lu e 
2 ttags waren die Jammtlichen Herren Deputirten und 
bie dun een aller Stände bei Sr. Excellenz dem Königl. 
Landtags⸗Kommiſſarius zu einem Feſtmale vereinigt und ein⸗ 
müthig erſchallten von Aller Lippen, aus treuem zen, die 
heißeſten und ehrfurchts vollſten ank. und Seegensſwünſchefür 
Seine Majeſtaͤt den Koͤnig und das ganze Koͤnigl. Haus. 

Berlin, vom 10. Januar. Se. Majeſtaͤt der König has 
ben dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Praͤſidenten von Grol⸗ 
man den Sch varzen Adler⸗Orden 1 verleihen eu — 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bei Allerhoͤchſt⸗Ihrem Mili⸗ 
tair⸗Kabinet 1 Geheimen Sekretair und Journaliſten 
Schliebitz und dem Geheimen Kanzlei⸗Direktor Haaſe vom 
ede den Charakter als Kriegsrath beizulegen 
und die diesfaͤlligen Patente für diefeiben Allexhoͤchſt zu vollzie⸗ 

n geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius, Ju⸗ 
räth Wittwer, zu Poſen, iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Landgericht zu Meſeritz, mit Anwelſung feines Wohnſitzes 
in Wollſtein, verſetzt worden. 
bgereiſt: Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und 
ſ hen und dene Miniſter an dem Großherzogl. Meklenburgi⸗ 
ſchen und dem aan e den Ben 111 Hofe, ſo wie an 
den un an des nördlichen Deukſchlands, v. Hänlein, 
nach Ludwigsluſt. 
om 14. Se. Majeftät der König haben dem Prediger 
Jungmeiſter 10 Segefeld, im Regierungs⸗Bezirk Pols⸗ 
dam den Rothen Adler⸗Orden en Klaͤſſe zu verleihen geruht. 
5 rankrei ch. 

2 ris, vom nuar. Folgendes iſt die Antwort, die 
der Koͤnig geftern auf die Glückwuͤnſch⸗Rede des Praͤſidenten 
der Deput rten» Kammer, Herrn Dupin, ertheilte: Meine 
Herren! Gute Geſetze, welche reiflich 1 worden ſind 
Jute vollzogen werden, find die befte Bürgfchaft für die 

tutionen, welche Frankreich errungen hat, und deren Auf⸗ 
woren habe. Im Laufe des verflo 


b 
un Ansiffen ausgeſetzt geweſen, Über wehe bie 


833. ; 
Das Königliche Stadt: Waifen-» Amt. 


für das Jahr 1832 hierdurch in Erinnerung. 


Selpke. 
Kraft Meiner Regierung durch den Beiſtand, den fie in der 
Nation fand, und durch die Mitwirkung, die Ihr von Ihnen 
u Theil wurde, gluͤcklich geſiegt hat. Henn liegen Bürgs 
ſchaften uͤr neue Siege, wenn neue Gefahren uns in den Fal 
ſetzen ſollten, deren zu erkaͤmpfen. Dieſe Kraft iſt es auch, die 
es Mir möglich machte, den Außeren Frieden zu ſichern und 
aufrechtzuhalten. Die Expedition nach Antwerpen hatte den 
doppelten Zweck, die Vollziehung der Traktate zu ſichern und 
Frankreich vor den Gefahren zu bewahren, denen es eine feind⸗ 
liche Politik durch die Anhaͤufung von Streitkraͤften in der Naͤhe 
unſerer Grenze, wodur 0 bedroht werden konnte, ausge⸗ 
[eerhatte. Seat, fo be e Ich, haben wir diefe Gefahr en durch 


ie Gewiſſenhaftigkeit beſeitigt, mit der wir die von uns ein⸗ 


kalen dard Verpflichtungen erfüllt haben und auch ferner er⸗ 


üllen werden, indem wir und des Eroperungsgeiſtes enthalten, 

der nicht mehr Face und nur geeignet iſt, auf diejenigen, 
die ſich davon hinreißen laſſen, alles Ungluͤck zu haufen, wel⸗ 
ches die Menſchhelt heimſuchen kann. Ich hoffe, daß wir mit 
der n oral Kammern und unter dem Beiſtande der 
Nation dieſe Krife zu gutem 7 5 fuͤhren werden. Ich 
freue 1 über den Antheil, den Meine Soͤhne an den Arbei⸗ 
ten und Gefahren unſerer jungen Soldaten, und, Ich wage 
es zu ſagen, auch an dem Ruhme genommen haben, den unſere 
Se rmee unter den Mauern von Antwerpen dem alten 
Glanze des Franzoͤſiſchen Namens hinzugefügt hat, 

Der Moniteur theilt auch die Reden der Praͤſidenten der 
Pairs⸗Kammer, des Staats⸗Raths, des Caſſationshofes und 
des Rechnungshofes nebſt den Antworteu des Königs, mit. 
Geſtern . 2 Uhr empfingen Se. Majsſtät die 
Gluͤckwuͤnſche des Generalſtabes der bieiigen National⸗Garde, 
fo wie des Genera ſtabes und des Offizier⸗Korps der Garniſon. 

Der hier anweſende Fuͤrſt Czartoryski erregt ein allgemei⸗ 
nes Intereſſe. Er war juͤngſt zu einem Mittagsmahl von 40 
Perſonen bei dem Praͤſidenten der Deputirten⸗Kammer einge⸗ 
laden, woſelbſt ſich auch der Praͤſident der Pairs⸗Kammer, ja 
Graf Mols, die cen nn 5 und Decazes, die Mar⸗ 
ſchaͤle Herzog von Treviſo und Lobau, mehre Geſandte und 
Deputirte aller Meinungen befanden. 

Die Regierung hat die Einführung des Appenzeller Kalen⸗ 
ders für 1833 verboten, da derſelbe eleidigungen gegen die 

rſon des Koͤnigs und des Gegeg von Orleans enthält, — 

n der neueſten Brofchüre des Vicomte von Chateaubriand 
find bereits nahe an 15,000 Exemplare abg ſetzt worden. 

Paris, vom 3. Januar. Die . wird an der 
Reife ihres Gemahls zur Nord⸗Armee nicht Theil nehmen. Das 
gegen erneuert ſich das Gerücht, daß der Herzog von Orle⸗ 
ans eine Reiſe nach den weſtlichen Departement unterneh⸗ 
men werde. 8 

Der Temps hebt den Umſtand empor, daß weder der 
Oeſterreichiſche 9 in feiner Anrede, noch der König 
in ſeiner Antwort der Expedition nach Antwerpen mit einer 
Sylbe Erwähnung gethan habe. — Das Steigen der Courſe 
wurde an der Caen örje allgemein dem friedlichen Tone 
der Rede des Grafen von Appony zugeſchrieben. — Unter den 


— 18 


jelen 
ihre Gluͤckwuͤnſche zum neuen Jahr darbrachten, befand ſich 
auch eine der no Abenden Baſiͤlle⸗Stürmer, an deren Spitze 
der Doktor Souberbielle tand. — Das Journal du Com⸗ 
merce macht darauf aufmerſam, daß die ee Geiſtlich⸗ 
it keine Deputation mit Gl ckwünſchen zum Neujahrstage 
an den König geſandt, während der proteſtantiſche Klerus dies 
Hadan habe. — Daffelbe Blatt wundert ſich darüber, 
Fin den ſämmtlichen Anreden an den König gar nicht des 
oeh auf dem Pont⸗Royal Erwaͤhnung gi chen 
F der Gazette de France lieft man: Der Gra 
lexis von Saint⸗Prieſt, Sohn des Pairs dieſes Namens, i 
m Geſandten in Rio » Janeiro und der Baron Durand de 
e e Geſandten in Neapel ernannt worden. Letzte⸗ 
Rapole Er in den Jahren von 1810 bis 1814 Geſandter 
1 bei dem Koͤnige Murat. — Der Urſprung des, 
u 15 eigelegten, Zwiſtes zwiſchen den Herren von Argout 
Weise: hiers erzaͤhlt der Conſtftutionnel in . 
Bee: als am 11. Okt. Herr Thiers zum Minifter des Ins 
eimternannt wurde, nahm er ſofort, dem Rechte feines Titels 
Per von dem prachtvollen Hotel der Straße Grenelle Beſitz. 
Werr v. Argout feinerfeits „der in feinem beſcheidenen Haufe 
in der Straße Varennes mit feiner Maffe von Geſetz⸗Entwuͤr⸗ 
fen eng wohnt, ſetzte nicht ohne einigen Grund voraus, daß 
T, nachdem er von allen Befugniſſen des Miniſteriums des 
mern nach einander Beſitz genommen, nun auch von dem 
tel Beſitz nehmen koͤnne, und begann alfo durch den die bei⸗ 
n Hotels trennenden Garten mit ſeinem Hausgeräth auszu⸗ 
diehen. Wie groß war aber ſeine Ueberraſchung, als er das 
Heiligthum betrat und es bereits von ſeinem Nebenbuhler be⸗ 
bett fand. Der zuletzt Gekommene mußte weichen. Von die⸗ 
ch zwiſchen den beiden Hälften des Miniſte⸗ 


von der 
in Bezug auf das Drama „le Roi samuse“ die Rede iſt, 


* 
den der 


einer M. 


worden iſt; in Erwaͤ 
diese Sache eine Beurt 
unge Behne jedes Urtheil über Maßregeln der Ve 


7 den Ge t. i 
— br 8 Gericht . en unterſagt iſt, 


vor das ko fü : - 
in bie Kine Qui und verurtheilt Hrn. Viktor Hugo 
egen. 


den rskammer. Sitzung vom 2. Januar. Der Präfl: 
der alt anne t de Deputirtenfammer, durch welche 
imer die Annahme des Geſetzes wegen Abſchaffun 


der Fei 
Jeier des 21. Jannar mitgetheilt wird, — Hierauf ernenn 


Deputationen, welche geſtem und vorgeſtern dem Koͤnige 
Jah 


en der Kolonien. — 


die Kammer eine Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungs 
ſetzes von 1829, und des Bid me der in den Foſſheſe 
deponirten Gelder. — Ingleichen ernennt die Kammer auf den 
Vorſchlag des Praͤſidenten eine Kommiſſion zur prafung der 
Geſetze in Betreff der Kolonieen, ſowohl über die Ausübung der 
olitiſchen Rechte durch Farbige und Weiße, als uͤber die Ge 
8 ien. ierauf geht man zu einem Be⸗ 
richt uber verſchiedene Bittſchriften über, Die Herren Fabien 
und Bi 1 ette fordern im Namen der Farbigen von Martini⸗ 
que, daß der Gouverneur dieſer Inſel, Admikal Dupotet, we⸗ 
gen Verletzung der Konſtitution von der Pairskammer zur 
erantwortung gezogen werde. Da nach genauer Unterſu⸗ 
chung der ee nichts in dem Benehmen des Admi⸗ 
rals findet, was konſtitutionswidrig ware, fo ſchlaͤgt die Kom⸗ 
miſſion die Tages⸗Ordnung vor. Angenommen. Die übri⸗ 
bei Bittſchriften enthalten nichts von Intereſſe. — Freitag, 
eißt es, wird die Kammer den Bericht uber das Geſetz wegen 
des Belagerungszuftandes anhören. r 
Devutirtenkammer. Sitzung vom 2. Januar. Es find 
ſehr wenige Deputirte zugegen. Nach 2 Uhr erſcheint Herr 
Guizot. In ſeinem Namen lieſt Herr Renouard einen Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff des Öffentlichen Unterrichts. Dem Ein⸗ 
Age! e ſoll der Unterricht moͤglichſt Zusbedet nt, aber doch 
o beſchraͤnkt werden, daß er überall ausführbar if. Der Ent⸗ 
wurf ſelbſt zerfaͤlt in 3 Abtheilungen. 1) Gegenſtaͤnde des 
Unterrichts; 2) Art der Schulen; 3) Autoritäten, die dabei 
einſchreiten. e zwei Abtheilungen haben. In 
der erſten wird Leſen, Schreiben, Rechnen, Religion gelehrt; 
in der zweiten Geometrie, Elementar⸗Phyſik, Geographie 
ſchichte und Geſang. — Der Unterricht iſt völlig frei. Jeder, 
der 18 Jahr alt iſt, kann eine Primairſchule gründen, muß aber 
ein Brevet der Fahigkeit und ein Zeugniß güter Sitten haben. 
Für die Dürftigen iſt der Unterricht unentgeldlich; allein wer 
bezahlen kann, ſoll gehalten ſeyn, es nach Maßgabe ſeiner Mit⸗ 
tel zu thun. Jede Gemeindeſchule wird von einem Spezial⸗ 
komite beauffichtigt; dieſe hat einem höheren Komite zu berich⸗ 
ten. Beide Komite s ſtehen unter der Aufſicht der Regierung, 
welche die Kommiſſionen ernennt, die die Faͤhigkeitsbrevets zu 
pruͤfen haben. Wer eine Schule anlegt ohne dazu renn fe zu 
ſeyn, zahlt 50—200 Fr. Strafe. Jeder Lehrer erhält ein feſtes 
Gehalt zu dem nach Maßgabe die Gemeinde, das arte 
ment, der Staat beitragen. Das Gehalt erleidet einen Abzug 
um einen Penſionsfond zu ftiften. In jeder Gemeinde muß 
eine Schule des erſten Elementar⸗ Unterrichts angelegt werden. 
Die Gemeinden von 2000 Seelen werden auch eine des hoͤheren 
Unterrichts haben. — Der Einleitung iſt eine Tabelle beige⸗ 
efuͤgt, welche den Fortgang des Primair⸗ Unterrichts ſeit der 
Julius⸗Revolution anzeigt. Derſelbe 9 in dieſen zwei 
Gee größere Reſultate als in funfzehn Jahren unter der 
Reſtauration. 


Straßburg, vom 3. Januar. Als Herr Lelewel die mi⸗ 


niſterielle Beſchlußnahme, feine Fortweiſuͤng von Paris be 


treffend, erhielt, faßte er augenblicklich den Entſchluß, nach 
Fal feine ‚abzugehen, um 3 uns in ſtiller Zurückgezogen⸗ 

t ſeine hiſtoriſchen Forſchungen und Studien fort a: 

Bir freuten uns aufrichtig, 2 5 würdigen Veteran der Pol⸗ 
niſchen Literatoren in unſerer Mitte zu beſitzen, und denſelben 
aller Gaſtfreundſchaft und Theilnahme genießen zu laſſen, die 
wir ihm ſchuldig zu ſeyn glauben. Indeß vernehmen wir heute, 
daß jene miniſterielle Entfchließung eine 1 Ausdehnung 


hat, als anfänglich geglaubt ward. Herr Lelewer iſt alſo ge⸗ 
ſonnen, mit ſeinen ER: Atalsaenofen nach England zu gehen. 
Die Spannung und der Argwohn der Gemüther wird ſtets 
rege erhalten, und der Friede nur als ein 2 — fieberhafter 

affenſtillſtand angefehen. Die Republikaner aber, zum 
Theil mit Politik uͤberfüttert, erfchöpfen ſich in fruchtloſen Bes 
wegungen, und es iſt ihnen mit ihrer Experimental⸗Republik 
ergangen, wie jenem verwegenen Kaͤmpen des Alterthums, der 
in der geſpaltenen Eiche eingeklemmt ward, die er vergebens 
auseinander zu reißen verſuchte. Die durch verſchiedene Blaͤt⸗ 
ter angekuͤndigte Reife des Königs nach Metz und Straßburg 
he 5 zahlreichen Konjefturen, die auf ſandigem Boden 
gebaut ſind. 


Bayonne, vom 29. Dezbr. Geſtern iſt Hr. Stratford 
Canning hier angekommen und hält nun feine Quarantaͤne. — 
Man ſpricht hier von der Aufſtellung eines Cordons von 15,000 

5 Spaniern an der Graͤnze von Portugal. . 


Großbritannien 

London, vom 2. Januar. Aus Haſtiggs wird gemel⸗ 
det, daß JJ. KK. H. H. der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland und der Prinz George von Cumberland ſichf ort⸗ 
während einer guten Geſundheit erfreuen, und daß Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben ihren dortigen Aufenthalt, da derſelbe dem Prinzen 
George ſo zutraͤglich zu ſeyn ſcheint, wahrſcheinlich bis zum 
naͤchſten Februar oder März verlängern werden. — Der Der: 
zog von Suſſex befindet ſich jetzt wieder um vieles beſſer. Vor⸗ 
ar waren Se. Koͤnigl. Hoheit ſchon im Stande, den Gra⸗ 
25 Grey zu empfangen, der dem Herzog ſeine Aufwartung 
machte. — Der Herzog von Wellington ſtattet in dieſem Au⸗ 
genblick dem Grafen von Weſtmoreland den jährlichen Beſuch 
* ſeinem Landſitze Abthorp in der Grafſchaft Northampton 

a 


Der König wird zu Anfang Februars ein großes Lever hal» 
ten. Die Prinzeffin Victoria wird, wie man jagt, in einigen 

Monaten ihre eigene ‚Dofheltung bekommen, jedoch unter der 
Aufſicht ihrer erlauchten Mutter. Die fammtliche Bedienung 
der Prinzeſſin ſoll, wo moͤglich, aus Perſonen von ihrem Alter 
beſtehen: von Penſionen duͤrfte alſo unter der Regierung der 
kuͤnftigen Koͤnigin dann nicht viel die Rede ſeyn. Uebrigens 
verbeſſert fich die Geſundheit der Prinzeſſin zuſehends mit — 
zunehmenden Jahren. ; a 5 

Am 29ften ſpeiſte der Tuͤrkiſche Geſandte in Brighton 

bei JJ. MM. Derſelbe hatte geſtern eine Konferenz mit 
Lord Palmerſton. 5 

Dem Courxier bug de geht hier in den diplomatiſchen 
Zirkeln das Geruͤcht, daß der Fuͤrſt Talleyrand die Abſicht ha⸗ 
be, ſich im bevorſtehenden Monat Maͤrz von allen Staatsge⸗ 
ſchaͤften zurückzuziehen. Das genannte Blatt fuͤgt hinzu, es 
habe Grund anzunehmen, daß die in Franzoͤſiſchen Blaͤttern 
ausgeſprochene Vermuthung von einer Differenz zwiſchen dem 
Sirkten und dem Franzoͤſiſchen Minifterium vollkommen be⸗ 
r ball Eine Zuruͤckſetzung des vom Fuͤrſten Talleyrand 
ehr beguͤnſtigten 
Urſache dieſer Differenz ſeyn. 

In einem Peibatſchreiden aus Dublin vom 29. Dezember 
beißt es unter Anderem: Ich hade die Liſten der Majorität und 
Minoritaͤt, die ſich bei der dritten Leſung der Engliſchen Reform: 
Bill im Unterhauſe ergaben, durchgeſehen, und indem ich die Na⸗ 
men mit den letzten Wahlen in Irland vergleiche, finde ich, daß 
18 Irläͤndiſche Mitglieder, die gegen die Bill ſtimmten, ſich ent⸗ 


164 


rrn Durand de Mareuil foll namentlich die 


weder zuruͤckgezogen ober ihte Sitze verloren haben, während 15 
der vom iynen 76 prſentitten Otte 10 Repealer und 5 Whigs ger 
wählt haben. In der Lifte der reformiſtiſchen Itländiſchen Dit: 
glieder ſind 25 Veränderungen vorgegangen. Die erledigten Stel⸗ 
len wurden einerſeits durch 9 Repealer erſetzt, die ſich nicht im 
vorigen Parlamente befanden, waͤhrend andererſeits 15 neue refors 
miſtiſche Mitglieder an die Stelle derer treten, die für die Reform 
Bill ſtimmten, und nur ein einziger Tory, der Capitain Bernard 
zu Bandon, einen Whig verdraͤngte. Bemerkenswerth iſt es, daß 
dieſem Litztern ein Repealer, Herr Biggs, gegenüber ſtand. In 
dieſer Auffuͤhrung habe ich nur 18 Repealer angeführt; die übrigen 
ſind wiedergewaͤhlte Mitglieder des alten Parlaments, die ſchon 
früher die Aufhebung der Union vertheidigten und ihre Grundfäge 
nicht geaͤndert haben. 

In der Union der Handwerker zu Dublin wurde in ver⸗ 
gangener Woche folgendes Schreiben des Herrn Daniel O'Con⸗ 
nell vorgeleſen: \ : 

Mein theurer Freund, ich erlaube mir, Sie und die Natio⸗ 
nal⸗Union davon in Kenntniß zu ſetzen, daß es mir gelungen iſt, 
von meinen früheren Konſtituenten die Erlaubniß zu erhalten, die 
Repreſentation für Kerry ablehnen zu dürfen ; fo daß ich jetzt Mit⸗ 
glied für die Stadt Dublin und für keinen anderen Platz din. Die 
Wahl für Kertp hat heute ſtattgefunden, und zwei Repealer find 
gewaͤhlt worden. Mein vormaliger Kollege, Herr Mullins, der 
eim erprobter Repealer iſt, erhielt die flärkften Beweiſe der Danke 
barkeit von ſeinen Konſtituenten durch die einſtimmige und herzli⸗ 
che Wiedererwählung. Das zweite Mitglied iſt mein Schwieger⸗ 
ſohn, Herr Charles O' Connell, deffen politiſche Geſinnu 
mit den meinigen uͤbereinſtimmen, und der feine Pflicht gegen Ir⸗ 
land mit Feſtigkeit und Treue erfüllen wird. — Ich bin neugierig 
zu wiſſen, ob die Engliſche Verwaltung anfaͤngt einzuſehen, in 
welche Lage der ſchwache, wohlmeinende arme Mann, Lord An⸗ 
gleſey und der Tollhaͤusler Stanley, Irland verſetzt haben? Sind 
die Whigs ſo ganz thoͤrigt, daß ſie nicht im Stande ſind, die Zei⸗ 
chen der Zeit in den Reſultaten aller dieſer Wahlen zu leſen? Moͤ⸗ 


nicht darum; Angleſey und Stanley haben eine under, 15 


„ohne Nachtheil fuͤr Perſonen und Eigenthum. 
auen Auſfunb., Faldensbruch⸗ keine, auch nicht die 


inen Kräften ſteht, um Verſoͤhnung und Eint chen 
1 == Bet Rutienarlinieobiund 


ebenfallß viel verpflichtet für den männlichen, entfchloffenen und 
hoͤchſt nüglichen Antheil, den fie an den neut 9172, SIT 
beſonders an der Stadt Dudlin genommen hat. Sicherlich erhielt 
niemals Jemand ſo üderführend Beweiſe von Wohlwollen, als 
ich von meinen Landsleuten. Ohne irgend ein Geſuch von meiner 
Seite, ohne irgend eine Theilnahme an dem Wahlkampf, fogar 
ohne daß meine Einwilligung verlangt worden war, bin ich von 
der erſten Stadt Itlands, von der zweiten des Großbritaniſchen 
Reiches zu ihrem Repräfentanten im Parlament erwählt worden. 
Aber diefer Gedanke bringt auch das tiefe Gefuͤhl groͤßerer Verpflich⸗ 
tung mit ſich. Ich muß unaufhoͤrlich und unausgeſetzt arbeiten, 
ich darf mich durch Schwierigkeiten nicht abſchrecken laſſen. Ich 
muß jeden meiner Gedanken und Wuͤnſche jedes Wort und jede 
Handlung dem Dienſte Alt⸗Irlands, und beſonders der friedlichen, 
conſtitutionnellen und baldigiten Wiederherſtellung unſerer innern 
und unabhängigen Geſehhgedung widmen. — Am nächften Sonn: 
abend, den 30, Dez. hoffe ich die Meſſe in Dublin zu hören. Ich 
bau. [.w. (93) Daniel O' Connel. 

Aus Itland gehen fortwaͤhrend Nachrichten von blutigen Auf⸗ 
tritten ein. Im Clonmel Advertiſer lieſt man: Als am 
vergangnen Fıeitag um Mittag die Herren J. Lowe und Fißgib⸗ 
bon von der Limecicker Wahl in einem Gig zuruͤckkehrten, ſahen 
fle einige Meilen von Tipperary einen ungeheuren Haufen Lands 
volk auf ſich zukommen. Da dies fie ſehr beſorgt machte, fo fuh⸗ 
ren fie eiligſt nach Garbally, wo eine Abtheilung des 81ſten Regi⸗ 
ments ſteht. Sie forderten ein kleines Detaſchement auf, ſie, 
als Magiſtrats⸗Perſonen, zu begleiten. Als fie einen Dit, Gil: 
lenmannp's Croß genannt, errteichten, wurden fie von dem Pb: 
bel, der ſie bis dahin verfolgt hatte, mit einem Steinhagel ange⸗ 
griffen, worauf die Soldaten feuerten und 2 aus dem Volke toͤdte⸗ 
ten und 11 verwundeten. 2 gelang es den Soldaten, die 


beiden Herren gluͤcklich noch Zipperarp zu bringen, Von den Ver: 
rn —— —.— ae a sefipehen len. 
ıltenny in Icland wurde am heiligen Abend dur: 

einen Expreſſen militairiſcher Beiſtand nach Golan —— 
wo es zwiſchen den Soldaten und den Einwohnern zu beunruhi⸗ 
enden Zwiſtigkeiten gekommen war. Es begab ſich ſogleich eine 
23 Compagnie dorthin; dei ihrer Ankunft war jedoch die 
uhe ſchon wieder hergeſtellt. Der Streit hattte ſich zuerſt zwi⸗ 
ge einem katholiſchen und proteſtant ſchen Soldaten vom 74ften 

nfanterie-Regiment enſponnen, und von Worten kam es bald 
zu Schlägen. Ein Landmann ſtand dem Katholiken bei und 
erhielt eine Bajonett: Wunde. Dies hatte Allarm in der Stadt 
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London, vom 4. Jan. Am vorigen Dienſtage waren die 
vornehmſten bier anweſenden Diplomaten bis zu einer ſehr ſpaͤ⸗ 
ten Stunde zu einer Konferenz bei Lord Paunerſlon verſam⸗ 
melt. — Vorgeſtern Abend iſt der Graf Pozzo di Borgo hier 
angekommen. Geſtern Nachmittag begab ſich derſelbe nach 
dem auswaͤrtigen Amte, wo er eine Unterredung mit Lord Pal⸗ 
merſton hatte. Im Laufe des geſtrigen Tages erhielt der Graf 
die Beſuche vieler ausgezeichneten Perſonen, welche ihm zu ſei⸗ 
ner Ankunft Gluck wünſchten. Unter denſelhen befanden ſich: 
der Graf von Eifer, die Freiherren von Weſſemberg, von Bü- 
low und von Kruͤd. ner und Graf Tolſtoy. Der Graf iſt ohne 
. Gefolge, als ſeine Dienerſchaft, von Paris hier an⸗ 
gekommen. 

General Sir Robert Wilſon ift nach dem Haag abgereiſt. 
— Der geſtrige Albion enthält Folgendes: Wir ſind im 
Stande, und zwar ausſchließlich, wie wir glauben, folgende 
wichtige Neuigkeit mitzutheilen: Es iſt an Holland ein neuer 
Vorſchlag ergangen, der in einer am 30. Dezbr. zwiſchen Lord 
Fekenerſtn und Fuͤrſt Talleyrand abgefcloffenen Convention 

eſteht, und deſſen weſentlicher Inhalt folgender iſt: 1) Die 
Forts Lillo und Liefkenshoek werden innerhalb zehn Tagen nach 
geſchehener Ratifikation den Belgiſchen Truppen ausgeliefert. 
— 2) Die Schifffahrt auf der Maas unterliegt gleichen An⸗ 
ordnungen, wie die auf dem Rhein nach den neueren Vertraͤ⸗ 
701 — 3) Die Schifffahrt auf der Schelde ift bis zum Abe 
chluſſe eines Definitiv⸗ Vertrages zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien ganz frei. — Wire n von Belgiſchen Guͤ⸗ 
kern nach Deutſchland iſt frei, mit Ausnahme maͤßiger Abgas 
ben für die Unterhaltung der Landſtraßen ꝛc. — 5) Stra lo⸗ 
ſigkeit für alle politiſche Vergehen in Venlo und Luxemburg. 
— 6) Raͤumung Venloo's und des Hollaͤndiſchen Antheils 
von Luxemburg, abſeiten der Belgiſchen Truppen. — 7) Ber: 
minderung des Hollaͤndiſchen Heeres auf den Friedensfuͤß. — 
8) Verminderung des Belgiſchen e den Friedensfuß. 
—.9) Zurückgabe der, abſeiten Englands und Frankrei 
aufgebrachten Hollaͤndiſchen Güter an die rechtmäßigen Ei⸗ 
enkhuͤmer. 
5 r Courier ſagt bei dieſer Gelegenheit: Als der Ent⸗ 
wurf zu einer neuen Uebereinkunft, welcher geſtern Abend 
im Albion erſchienen iſt, uns im Laufe deſſelben Tages mit⸗ 
getheilt ward, glaubten wir, bei deſſen ſonderbarer Beſchaffen⸗ 
eit, die Aechtheit bezweifeln zu muͤſſen. Seitdem ein abc 
8 belehren uns indeſſen, daß er faſt buch taͤblich 
ig iſt. 


regt, und man ſchickte noch Kükenny um Hülfe, die nun, da richtig iſt. — Er enthält nur einen unbedeutenden Fehler, in⸗ 
ſie nicht mehr a war, ſogleich wieder zurückkehrte. — In 9 die Uebereinkunft nicht am 30., ſondern am 31, Dezbr. 
e Nacht vom Lasten wurde in der Nähe von Graig (Irland) unterzeichnet worden. 
eder eine Mordthat an einem Pachter, Namens Joyce, verübt. Niederlande. 
Die Mörder wollten noch in ein anderes Pach thaus eindringen; Aus dem Haag, vom 4. Januar. J. K. K. H. die 
da dies aber wohl befeſtigt war, fo begnügten fie ſich damit alles Prien von Oranien iſt vorgeſtern. zum Beſuche Ihres 
Heu, Strop und Korn in der Scheune zu verbrennen. — Als Fuͤrſtlichen Gemahls nach dem Hauptquartiere unſeres Heeres 


eines der vielen Mi der Repealer⸗Poͤbel in Irland 
— ent, um feine Gade dus den Baht Berben entfernt zu hal⸗ 
— wird auch das angeführt, daß ein bedeutender Haufen deſ⸗ 
— in Caſtletown den Aufſeher des Schlagbaumes aus feinem. 
Bac ac, l Kette über Ne Bun 225 de — . — 

1 „ i bis ei i ita h 
Beige den Weg mit Gewalt ifa. — In Dublin find 


an Bee m eingegangen, wonach der ehrwürdige und geach⸗ 


worden. Dir du dem erledigten Bi fig von Dromore erhoden 
— Päpftiche Bulk um Bezugs wird in kurzer 


abgereiſt. — In dem geſtern gehaltenen Kabinetsra he find 
wie das Handels blad meldet“ die neue en bon. Seiten ein 
lands und Frankreichs gemachten. Vorfchläge als nicht. an⸗ 
nehmbar befunden worden. 

Aus Lillo 4 man, daß am 1. Januar der Ddel und 
andere Platze in der Umgegend von Liefkenshoek von Belgiſchen 
Truppen beſetzt waren, und daß die Franzoſen ſich aus dieſer 
Gegend zuruͤckgezogen hatten. — Aus Ste. Croix wird un: 
term 31. Dezember geſchrieben: Heute Mittag erfchienen die 
Belgier abermals auf unferem Gründgebiete. Unſer Befehls 
haber, der Premier⸗Lieutenant ver Burg, begab ſich ſogleich 


t dem nieplaen Sekonde- Lieutenant van Deine, an der 
Spike von 32 Mann, Sgatters und Miliz, nach der Sieüe, 
wo der Feind, 200 Mann ſtark, Poſto geſaßt hatte, und brachte 
denſelben nach een Gewehrfeuer zum Weichen, wor⸗ 
auf ein 40 Mann ſtarkes Peloton der mobilen Kolonne an⸗ 
„rückte und die Belgier in Unordnung zuruͤckdraͤngtez dieſe ver⸗ 
loren 1 Todten und 3 Verwundete, worunter ein Ingenieur⸗ 
Hauptmann; auf unſerer Seite ward nur ein Schukter ver⸗ 
wundet. — Zweien Soldaten von dem 7ten Regiment und eis 
nem Einheizer von dem Dampfſchiffe „Chaſſe“ iſt es gelun⸗ 
gen, ſich durch die Flucht von der Tote de Flandres der Fran⸗ 
Fischen Kriegsgefangenſchaft zu entziehen. Einige Einwoh⸗ 
ner der Umgegend bejorgten den Flüchtlingen Kleider. Nach 
unglaublichen Gefahren und Miühfeligkeiten find ſie mitten 
durch J Sebaftiani hindurch in den fünften Diſtrikt 
der Provinz Seeland gelangt; dort wurden ſie von ihren Ka⸗ 
meraden, der Ober⸗Vſſelſchen Schutterei, mit großer Freude 
empfangen, gleichſam auf Haͤnden getragen und in den beſten 
Quartieren untergebracht. d 
Aus dem Haag, vom 5. Januar. Das neueſte Hans 
delsblatt berichtigt ſeine geſtern gegebene Nachricht von der 
Nicht⸗Annahme der letzten aus London gekommenen Vorſchlaͤ⸗ 
ge folgendermaßen: Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß die 
Feueffen Vorſchlaͤge Englands und Frankreichs nicht angenom⸗ 
men worden ſind; indeſſen ſollen dieſelben doch nicht ganz und 
gr abgewieſen worden ſeyn, fo daß fie vielleicht den ferneren 
uterhandlungen zur Grundlage werden dienen koͤnnen. Ges 
wiß iſt, daß die Berathungen hieruͤber im Kabinets⸗Rathenoch 
nicht geſchloſſen ſind. Die heute gehaltene Verſammlung de 
ſelben dauert mehre Stunden. 8 


Einer unſerer kriegsgefangenen Landsleute re Sorge „ 
f e⸗ 


des aus Loo⸗Chriſti (in Flandern) vom 30. Dezbr.: 
ſtern haben wir uns auf den Wag unſerem Beſtimmungs⸗ 
orie begeben, der nach Einigen Duͤnkirchen, nach Andern St. 
Dmer iſt. Wir find in 2 Transporte getheilt; ich gehöre zu 
dem erſten, etwa 2000 Mann ſtarken, an deſſen Spitze ſich 
der General⸗Major Favauge befindet; jeder Capitain ee 
ſich, wie dies auf gewöhnlichen Märfchen der Fall iſt, hinter 
einer Compagnie und die Lieutenants find ebenfalls bei den 
ompagnieen geblieben, zu denen fie ge hören. gute das 
Vergnügen, bei den uns eskortirenden Franzöſiſchen Truppen 
einen Capit. zu — mit dem ich fruͤher in Span. bei einem 
und demſelben Regimente gedient habe; ich kam, wie man ſich 
leicht denken kann, mit ihm bald auf einen freundſchaftlichen 
Fuß, und er erzaͤhlte mir manches, was ich von Andern nicht 
leicht erfahren haben würde, obgleich der größte Theil der fran⸗ 
ſiſchen Offiziere uns mit großer e chend, mit 
reundlichkeiten uͤberhaͤuft und allen unſeren njchen zu⸗ 
vorkommt. Von den Belgiern dagegen ſprechen ſie nur mit 
Berachtung und immer fuͤgen ſie dem Worte „Belge“, ei⸗ 
nes der De Beiworter Sacré fanatique, Sacré je- 
suite, Sacré läche u. ſ. w. hinzu. Jener Capitain fagte 
Ar daß ſich nach feiner X er die Anzahl der Todten und 
rmißten auf ihrer Seite auf 3700, die der Verwundeten 


905 7 bis 8000 belaufe. Dem tapferen gefallenen Hauptmann 
0 


rre ertheilte er großes Lob und nannte den Ausfall, den 


dorſelbe aus der Eitadelle geleitet habe, eine * ffens 
St; feine eigene Compagnie ES bei dieſer legenheit 37 

Podte gehabt und fein Premier-Lieutenant ſey ſchwer verwun⸗ 
det beinahe in die Hände der Unfrigen gefallen. Geſtern früh 
wurden wir von der Citadelle nach Burght uͤbergeſetzt und Far 
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men Nachmittags in St. Nirolas an, wo die Einwohner auf 
unſer yore vorbereitet waren und unter einander wetteie⸗ 
erten, uns Ehre zu erzeigen. Die Offiziere wurden bei den 
ürgern einquartirt, die Gemeinen hingegen mußten, wie es 
auch hier wieder der Fall iſt, in der Kirche untergebracht wer⸗ 
den. Man kann ſich leicht vorftellen, daß wir es da nicht zum 
Beſten haben, doch wied ſo gut als 1 5 uns geſorgt, 
und in St. Nikolas haben die beguͤtertſten Einwohner eine 
Subſkription fuͤr uns eat, aus deren Ertrage uns bei un⸗ 
ſerer Ankunft von allen Seiten Erfriſchungen und Lebensmit⸗ 
tel gereicht wurden. Ich ward bei einem angeſehenen Fabri⸗ 
kanten einquartirt, der mir zu Ehren ein großes Gaſtmahl 
ausgerichtet und mehre ſeiner Freunde dazu eingeladen hatte. 
Auch einige Damen waren anweſend und trugen ſaͤmmtlich 
Orangebänder; die Eine an der Haube, die Andere als Gür⸗ 
tel, die dritte am Buſen u. ſ. w. Nach dem Mahle begab ich 
mich nach dem Kaffeehauſe, wo wir Alle von unſeren Franzö⸗ 
ſiſchen Begleitern genoͤthigt wurden, Kaffee zu trinken und wo 
wir bis Abends um 11 Uhr recht vergnügt bei einander blieben. 
So wie wir mit den Franzöfifchen Offizieren, fo verſtehen ſich 
unſere Leute auch mit den Franzoͤſiſchen Soldaten; unter⸗ 
wegs trinken fie mit einander und leben mehr wie Brüder, 
denn als Feinde, die einander bekaͤmpft haben. Außer unſe⸗ 
rer Freiheit und dem Gluͤcke, dem Vaterlonde dienen zu koͤn⸗ 
nen, entbehren wir faſt nichts. Unſere Mannſchaften halten 
d ausgezeichnet gut und Jeder ſchickt ſich in fein Loos. Auf 
em Marſche erheitern fie ſich durch das Anſtimmen vaterlaͤn⸗ 
diſcher Lieder, jo daß man eher glauben ſollte, fie zoͤgen nur 
aus einem Quartier in das andere, als daß fie mit jedem Ta⸗ 
e ſich weiter von ihrer Heimath entfernen und in die Kriegs⸗ 
efangenſchaft wandern. 
Belgien. a 
Brüffel, vom g. Januar. Die Abreiſe des Königs un 
der Koͤnigin nach Lille iſt 5 auf nächften Dienftag feſt⸗ 
eſetzt. — Der Marſchall Gerard wird ſich noch ein ge Tage 
hir aufhalten. Er fo wie der Herzog von Nemours find zu 
roßkreuzen des Leopolds⸗Ordens ernannt worden. Der Her⸗ 
og von Orleans hat dieſen Orden ſchon früher erhalten. — 
er General Hard ar geftern Abends hier angekommen. — 
Der Marquis von Duero, Sohn des Herzogs von Welling⸗ 
ton, iſt hier eingetroffen und dieſen Morgen wieder abgereiſt, 
um Antwerpen zu beſuchen. — Das! 1 die bei⸗ 
den Belgiſchen Kammern der Franzoͤſiſchen Armee im Namen 
der Nation Dankſagungen votiren, iſt auf Pergament uͤder⸗ 
tragen, und, gleich einem diplomatiſchen iktenſtuͤcke, in eine 
praͤchtige Kapſel eingeſchloſſen worden. Sie wird dem Belgi⸗ 


en Geſandten in Paris, Herrn Lehon, zugeſchickt werden 
meer . dem König der 5 55 in feierlicher Audienz zu: 
ellen foll. 


Die Erzählungen von blutigen Händen zwiſchen Guiden 
und, Soldaten der Franzen Armee in der vorlezten Nacht 
beſtaͤtigen fich leider mit ihren traurigen Folgen. Unter⸗ 
offiziere des Corps der Guiden wurden durch die S 
ber Franzöſiſchen Inſanteriſten tödtlich verwundet. — Einen 

nlichen Vorfall berichtet man aus St. Nifolas vom 31. Dez. 
n der Nacht zuvor kamen namlich drei Trompeter vom Aten 


öfifchen Chaſſeur⸗Regiment vor ein dortiges Wirths ⸗ 
eus, fe de Mann vom 2 e 2 
einquartirt waren, und ſchlugen mit Gewalt an die Thur, in⸗ 


dem fie ſagten, fie wollten dieſe beiden Soldaten tödten. Man 


Antwerpen 


werpen gekommen, 
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erſuchte fie, ſich zurückzuziehen, was fie jedoch nicht thun 
wollten, und da endlich die Thür ihten Schlägen wi drangen 
ie in das Haus. Der Aufgeregteſte unter ihmen fticg unter 

recklichen Drohungen die eee hinauf; die beiden Belgi⸗ 

en Soldaten ſchoſſen jedoch auf ihn, und er ſank, von zwei 
Kugeln ue ſogleich todt nieder. Die beiden andern 

rompeter wurden verhaitet und der Juſtiz überliefert. — 
Bei den neuen Wahlen in Luͤttich find die Herren von Laminne⸗ 
Bex und Mariellis, Beide Kandidaten der katho iſchen Partei, 
zu Mitgliedern der Repraͤſentanten⸗Kammer wahlt worden. 
2 7 vom 3. Jan. Das Ste Infanterie⸗Re⸗ 
giment, een breiſe feines deen Betragens wegen 
von den hie igen E nwohnern ſehr bedauert wurde, iſt heute 
Morgen hierher zurückgekehrt, und hat feine Kaſernen wieder 
ersten Brig Der General von Caſtellane, Commandeur der 
erſten Brigade der 2ten Infanterie⸗Diviſſon, hat heute Mor⸗ 
gen mit feinen Truppen und einer Xrtilerie- Batterie den Ruck⸗ 
marſch angetreten. Ein Theil jener Brigade iſt durch Ant⸗ 
Brüſſel und wird heute in Mecheln, morgen in 

rüſſel übernachten. Am sten wird fie in Lille eintreffen, 
und daſelbſt am 14ten von dem König der Franzoſen ge 


muſtert werden. 
Vorgeſtern hat die erſte Kolonne der 


Gent, vom 2. Jan. 
lländiſchen Gefangenen die Nacht in Loo⸗Ehriſti zugebracht. 


e 
Man hat in der Gadeinde — 1 durch bekannte Helſandi an⸗ 
1 


grregte Derfammiungen bemerkt, durch welche die Hollaͤndiſchen 
en d wieder beſchimpft werden ſollten, aber die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Offiziere haben die Sache durchſchaut und die Gruppen, 
aus denen nur einige beleidigende Worte ſielen, auseinander 
treiben laſſen. Daſſelbe geſchah geftern Morgen zu Meuleſtede 
bei unſerer Stadt; aber die Haltung 0 ſchreckte die 
155 ab. General Favallge war bei dieſem Transport, der 
Aber Tronchiennes nach N wendete. Dieſen Morgen 
iſt die zweite Kolonne in unſerer Nahe und auf demſelben Wege 
aſſirk. General Chaffee war bei derſelben. Der alte Krieger 
atte in St. Nikolas von Seiten der vorzüglichſten Bewohner 
eweiſe ihrer Verehrun erhalten. Mehre Buͤrger Gents 
hatten fi nach Loo⸗Chriſti begeben, um den Holländern, 
welche früher in Gent in Garniſon ſtanden, ihre Dienſte anzu⸗ 
Seam aber ſie ſcheinen nichts zu beduͤrfen, da ſie von den 
anzöſiſchen Offizieren mit der zarteſten Aufmerkſamkeit be⸗ 
Gard werden, und die gemeinen Soldaten vertraulich mit 
Soor (Eskorte ſich unterhalten und trinken. Doch mußten in 
00: Cheifti Einige im Schnee bivouakiren, da die Kirche nicht 
Wolunng genug fuͤr Alle war und die Franzoſen keine andere 
nung finden konnten. Sr j 
end r el, vom 4. Jan. Da der Reiſeplan des Königs 
eudwigs Philipp einige Veränderungen erlitten hat, fo 10 
auch der des Königs u. der Königin der Belgier etwas modiſt⸗ 
zat worden, ſo daß Hoͤchſtdieſelben, ſtatt, wie früher gemel⸗ 
Ji ei 10ten d., ſchoͤn am 8ten I Reiſe antreten werden. 
Ne 
arquis von Chaſteler, der General en 1 


Praet u 
Zorn Aten d. d Doktor Lebenu. — Aus 


Cle⸗ 


ane Adelaide ektur, die Herzoge 
von ON werden auf der Praͤfektur, die Herzog 
en Orleans und Nemours, der Prinz von Joinville ünd der 


Marſchall Gerard im Hauptquartier, der Marſchall Soult, 
der 85 von Choiſeül und der Herr von Marnier bei dem 
General⸗Einnehmer wohnen. — Außer den Marfchällen Soult 
und Gerard, find auch noch die Generale St. Cyr⸗Nugues. 
axo, Neigre, Sebaſtiani, Achard, Jamin, Favre und 
chramm zu Commandeuren des Leopold = Ordens ernannt 
worden. — Der General St. Cyr⸗Nugues und der Oberſt Au⸗ 
pray find geſtern in Bruͤſſel angekommen. Erſterer leidet noch 
immer an ſeiner Wunde. — Im Indepedant lieſt man: 
Der n Gerard hat der Nord⸗Armee angezeigt, daß 
nach der Revue des Koͤnigs die Armee aufhoͤren werde, ſich 
auf dem Kriegsfuß gu befinden; ebenſowenig aber wurde fie 
auf den Friedensfuß heraögeſetzt werden, ſondern auf dem Vers 
ſammlungsfuß (pied de rassemblement) bleiben. — Das 
große auptquartier hat geſtern Berchem verlaſſen und beſin⸗ 
et ſich heute in Vilvorde. — Es ſcheint, ſchreibt man aus Ant 
werpen, daß die von dem Koͤnig Wilhelm getroffene Anord⸗ 
nung in Bezug auf die Schelde, als Repkeſſalie gegen die 
Zwangs⸗Maßregeln, fortwährend in ihrer ganzen Strenge 
ansgeführt wird, da feit mehr als einem Monat kein fremdes 
Schiff in unſeren Hafen eingelaufen 0 — Der Indepen⸗ 
dant ſagt: Wir erfahren, daß der Kriegs⸗Miniſter eine Un⸗ 
terſuchung wegen der vor einigen 185 zwiſchen den Koͤnigl. 
Guiden und einigen Franzöſſchen oldaten ſtattgefundenen 
Streitigkeiten angeordnet hat. Ohne jetzt auf irgend eine 
Weiſe auf die Meinung der unterſuchenden Behörde einwir⸗ 
ken zu wollen, fo muͤſſen wir doch ſagen, daß, den uns zuge⸗ 
kommenen Nachrichten zufolge, die Guiden an dem Streite 
Schuld waren. Wir ſind um „ {er geneigt, dies zu glau⸗ 
ben, als es nicht das erſtemal iſt, daß Klagen gegen die Sol⸗ 
daten jenes Corps laut werden, wo die Disziplin ſehr locker zu 
ſeyn ſcheint. 1 
Spanien. 


p 5 
Madrid, vom 24. Dezember. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Eine neulich erlaffene Verfuͤgung der Königin 
beſtimmt, daß die ſaͤmmtlichen Corregidores, Alcalden und anz 
dere öffentliche Beamtete, welche politifcher Meinungen we⸗ 
gen ihrer Aemter entſetzt worden find, unverzüglich wieder 
eingeſetzt werden ſollen. — Die Parthei der Koͤnigin hegt 
von der Ankunft des Sir Stratford⸗Canning große Hoffnun⸗ 
gen, dagegen die Anhaͤnger des D. Carlos ſehr niedergeſchla⸗ 
en zu ſeyn ſcheinen, indem ſie ſehr wohl vorausſehn, daß die 
nweſenheit des geſchickten Unter aͤndlers der Griech. Angele⸗ 
enheit, in der Hauptſtadt von Spanien, den Schritten un: 
ers Kabinetts kein kleines Gewicht N ya dürfte, und zwar 
nicht allein in der Portugiefifihen none, fondern in 
Bezug auf alles das, was die Königin Chriftina und die junge 
Thronerbin 1 5 betrifft. — Man behauptet, daß die Kön 
gin und deren Parthei es keinesweges ungern ſehen wuͤrden, 
wenn Frankreich einen ſehr thaͤtigen Antheil an der gegen⸗ 
waͤrtigen politiſchen Frage in Spanien nahme, und zwar ſo⸗ 
wohl durch Rath, als durch That, um namlich den König 
dazu zu beſtimmen, eine entſchiedene Parthei zu ergreifen, um 
den fo gefürchteten Bürgerkrieg von Spanien abzuwenden. 


Zbwiſchen unferer Königin und ihrer Tante, der Königin der 


ranzoſen, foll noch immer der lebhafteſte und vertrauensvollſte 
riefwechſel beſtehen. — Faſt alle unſere Geſandtſchaften an 
den fremden Hoͤfen ſind ig und wir haben in dieſem Aus 
genblick in Paris, London, Berlin, Dresden und im Haag 
nur proviſoriſche Geſchaͤftstraͤger. Man ſagt, daß Hr. 15 
redia zum Geſandten in London werde ernannt werden. An⸗ 


dere behaupten, daß die Wahl auf Hrn. Caſa Irujo gefal⸗ 
len ſey. Dos Londoner und Parifer Kabinet follen beide er 
roße Verwunderung Über das Umlaufsſchreiben des 
rn. Zea an den Tag gelegt und ſich uͤber manches nicht 
ehörige u Wehe haben. — Die für Mn in Frankreich 
ergriffenen aßregeln in Dep auf die Penſionirung alter 
Generale, die tiber 60 Jahr al find, ſollen hier ebenfalls vor⸗ 
len werden. Dieſem zufolge würden die ſaͤmmtlichen 
ariscales de campo von 60 Sahren u. die General⸗Lieute⸗ 
nants von 65 Jahren penſionirt werden. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den wird man en ganz neues Offizierkorps, aus den eifrigen 
und entſchiedenen Vertheidigern der Sache der jungen Koͤnigin, 
bilden koͤnnen und fo würden die Apoftolifchen vollends allen 
Muth verlieren, indem fie dann in einen offenen Kriegszuftand 
mit dem Heere gerathen würden. Die beiden Portugieſiſchen 
Prinzeſſinnen geben ſich noch immer das Anſehn von Souve⸗ 
raͤnen und kehren ſich an nichts, was die Koͤnigin thut, der ſie 
von Herzen gram find. Eben 8 erbittert ſind ſie gegen die 
beiden andern Neapolitaniſchen Infantinnen. — Der Graf 
Ofalia ſoll das obenerwaͤhnte Umlaufsſchreiben des Herrn 
Zea, weder in Hinſicht des Gehalts, noch der Form, guthei⸗ 
pen. Es iſt kaum noͤthig, zu bemerken, daß namentlich Hr. 
Encima ſich, im Miniſterrathe, der Bekanntmachung dieſes 
politiſchen Glaubensbekenntniſſes auf das Entſchiedenſte wi⸗ 
derſetzt hat, und auch die Koͤnigin ſoll nicht damit zufrieden ge⸗ 
weſen ſeyn. Hr. Encima weiß zu Eier daß der Gang der Auf 
klaͤrung des Jahrhunderts ſich durch nichts aufhalten laßt, und 
daß die Regierung am geſchickteſten verfahre, wenn ſie der 
Bewegung zuvorkomme, um dieſer die Richtung zu geben, 
welche den Intereſſen des Monarchen und der Monarchi. am 
angemeſſenſten iſt. — Die Ernennung des Gen Cruz zum 
Kriegsminifter kann der gemäßigten Parthei nur angenehm 
ſeyn wenn gleich die ſehr Liberalen unter derſelben ihm Schuld 
geben wollen, daß er dennoch abfı olutiſtiſch gefinnt ſey, und ob⸗ 
gleich, wie Hr. Zea, ein abgeſagter Feind der Carliſten und 
ein ſehr entſch ed ner Mann, dennoch für die Anhänger des 
reprafentativen Syſtems wenig oder nichts thun werde. 
Von Hrn. Fernandez del Pino, dem uteriauſtiſchen Ju⸗ 
ſtizminiſter, ſpricht man allgemein ſehr guͤnſtig. Sein Sy: 
ſtem wird, auf ſeinem neuen Poſten, m ahrſche nich das ſeyn, 
welches Balleſteros mit ſo großer Beharrlichkeit verfolgte, d. h. 
das der Maͤßigung, des Nachdrucks und der ſorgfältigen Auf⸗ 
merkſamkeit auf Alles, was die Entwickelung der Huͤlfsquellen 
des Landes foͤrdern kann. Wie wir früher erwahnt, iſt feit 
14 Tagen die Gazeta mit Gluckwünſchungs⸗Adreſſen angefüllt, 
welche von allen Seiten des Koͤnigreichs eingehen. Mit Aus: 
91 7 zweier Prälaten haben ſich indeß dle Erzb'ſchoͤfe, Bis 
ſchoͤfe und Capitel des Landes durchaus nicht vernehmen laſſen. 
— Vor einigen Tagen verbreitete ſich hier das Gerücht, daß 
Se. M. der König zur Wiederherſtellung feiner Gefundheit io 
nach Sevilla begeben würde, ja man fagt, daß die Reife 
bereits auf den 15. Februar feſtgeſetzt ſey. Unt r 8 Aerzten 
ſollen nur 2 exklaͤrt haben, daß der König dieſe Reife nicht 
unternehmen koͤnne. Heute ſoll man indeß der Meinung ſeyn, 
daß der König auf keinen Fall daran denken koͤnne, indem feine 
f e ſich durchaus nicht gebeſſert habe. — Unter der K. 
Leibgarde herrſcht eine große Spaltung. Die meiſten ſind Car⸗ 
liſten und nur eine kleine Zahl iſt für die — Dieſe letz⸗ 
teren muͤſſen ſich von ihren Kameraden mehrerek eine Neckereien 
9 —7 saffen, wobei es zuweilen auch zu ernſten Auftritten 
mimt. Es haben bereits mehrere Duelle ſtattgefunden. — 
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Der General Queſada iſt hier angekommen und hat bereits 
ſeinen Poſten als Gelen or ber Infanterie angetreten. 
Hr. Canning wird in jedem Augenblick erwartet (f. oben Ba⸗ 
onne). Man hat bereits ein Hotel für ihn gemiethet. Die 
Ernennung des Marg. de las Amexillas zum Vicekoͤnig 
von Navarra ſcheint gewiß zu ſeyn. Hr. Quevedo iſt zum 
latz⸗Kommandanten von Irun ernannt und zugleich mit der 
ndhabung der Poli . en 
ortugal. 
Liſſabon, vom 19. Dezember, (Privattmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Man ſpricht hier viel von einer Proteftation unferer 
Regierung, welche von Seiten des Spaniſchen Geſandten unter⸗ 
fügt werden ſoll, und worin namentlich von einer Verletzung 
der Neutralität von Seiten Englands die Rede iſt.“) Was 
zu dieſer Proteſtation Veranlaſſung gegeben haben ſoll, iſt na⸗ 
mentlich das Emlaufen eines Dampf pots mit 300 Mann Hülfes 
truppen für D. Pedro, und das, um ſich gegen das Feuer der mie 
gueliftifchen Batterien zu (hügen, die engliſche Flagge aufe 
gezogen haben ſoll. Die Migueliſten wendeten ſich, ſobald dies 
geſchehen war, an den Befehlshaber der Engliſchen Fregatte Bri⸗ 
ton, welche vor Porto liegt, und verlangten, daß nicht allein dieſe 
300 Minn wieder aus Porto herausgeſchafft werden, ſondern daß 
diefe Maaßregel auch auf alle engliſchen, im Dienſte D. Pas 
dros ſtehenden Unterthanen ausgedehnt werden ſolle. Der eng⸗ 
liſche Kaptain ließ hierauf den Kap tam des Dampfdootes, eben. 
falls einen Englaͤnder, verhaften, und zwar deswegen, weil et 
ſich der Kriegsflagge, ſtatt der Kauffarthei⸗Flagge, be⸗ 
dient habe, bemerkte aber 8 gleicher Zeit, daß er weiter nichts thun 
koͤnne, indem er keinen Befehl habe, ſich zu widerfigen, wenn 
Englaͤnder in die Dienſte Dom Pedros treten wollten. Mit dieſer 
Antwort iſt indeß unſere Regierung nicht zufrieden geweſen, und 
hat ſich an den Spmiſchen Geſandten gewandt. — Die Geld⸗Er⸗ 
preſſuugen dauern noch immer fort, und leider waltet bei der Ver⸗ 
theilung der einzuzahlenden Summen die größte Willkuͤhr ob. Dies 
geht fo weit, daß man ſogar Engländer und Franzoſen, die 
nicht zahlen wollen, ausgepfaͤndet hat, fo daß dieſe ſich bei ih⸗ 
ren reſp. Konſuls beklagt haben. Heute haben daher Herr Hopp: 
ner und Herr Leſſeps, gemeinſchaftlich, eine ſehr energiſche 
Pooteſtation gegen dies Verfahren an unfere Regierung gefandt, 
und namentlich hat der Franz. Konſul feinen Landsleuten empfeh⸗ 
len, ſich kräftig zu widerſetzen, und unter keiner Bedingung zu 
zablen. Auch gegen die Portugiefen vesfähre man ſehr hart, und 
will ihre ihre Habſeligkeiten verkaufen, ohne daß ſich jedoch Käufer 
faͤnden, was erſt geſtern bei der Verſteigerung der Effekten des be⸗ 
kannten Baron Quintella der Fall geweſen iſt. — In der Nacht 
gehen zahlreiche Patrouillen, und ſeit 5 Tagen bringen die Poli⸗ 
zeiſoldaten und Alles, was nur von k. Freiwilligen noch hier ge⸗ 
blieben iſt, die Nächte unter den Waffen zu. Man ſchreibt dieſe 
Maaßregel der Beſorgniß vor einem Angriffe der Konſtitutionnel⸗ 
len zu) von denen, wie man fagt, eine Abtheilung aus Porto un⸗ 
ter Sartorius und feines Geſchwaders Begleitung ausgelaufen fein 
ſoll. Auf der andern Seite erregt die täglich anwachſende 
Seemacht der Engländer auf dem Tajo die größten Beſorgniſſe. 
Geſtern lief der St. Vincent (Linienſchiff) nach abgehaltener 
Quarantaine ein, legte ſich unweit der Gars (Quai) de Sodre 
(mitten in der Stadt) vor Anker, und zwar weiter hinauf, als die 
Fortſetzung in der Beilage.) 

) Vergl. Zea's Note in unſ. vorgeſtr. Ztg. unter London. 
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Gortſetzung.) 
fremden Schiffe ſonſt zu gehen pflegen. Man weiß, daß das 
Schiff ein ganzes Regiment Infanterie an Bord hat. Ja 
der vergangenen Nacht ſind daher alle Patrouillen verdoppelt wor⸗ 
den. Auch ſpricht man hier ſchon von einer Landung, welche bie 
Konſtitutionnellen in Algarve verſucht halten, und glaubt, daß 
Sutorius Auslaufen aus Porto damit in Verbindung ſtehe. Aus 
den Provinzen gehen die betruͤbendſten Nachrichten ein, Eben fo, 
He hier, ſchreibt Jan dort die druckendſten Konteibutionen an Geld, 

e Vieh, Tuͤchern, Leinwand u. . w. aus. 
der A 1 8 Porto meldet man, daß mehrere hundert Polen, unter 
d ufahrung des General Saldanha, und ungeachtet des Feuers 
22 migueliſtiſchen Batterien, dort angekommen find. — Herr 
eſſeps, der Franz. Generalkonſul, hat, in Folge der, ihm von 
Frankceſch zagekommenen Befehle, unſere Reqterung foͤrmlich 
aufgefordert, innerhalb 45 Tagen die 250 000 Fr. zu zahlen, 
welche bereits ſeit mehreren Monaten zur Befriedigung der Franz. 
nterthanen, welche durch die hieſige Bedruckung gelitten haben, 
gefordert worden, namentlich für Herrn Sauvinet. Geſchieht dies 
aber nicht, ſo werde Frankreich ſich ſelbſt bezahlt machen. Der 
Ausdruck aufgefordert (somme) zeugt eben nicht von den freund 
chaftlichſten Geſinnun zen der Franz. Regierung gegen D. Miguel. 
uch der Englifche Konſul ſoll dieſem Beiſpiel nachgeahmt, und 
denſelben Ausdruck gebraucht haben. — Der heutigen Gaze ta 
zafolge befindet ſich O. Miguel abermals in der Umgegend von 
kan {pri — 3 . — nicht mehr die Rede. — 
! ein don großen Au 

von der Aufpietung eines L andſtu rms. * 


Deutſchland. 
ao hherzogtpum Sahfen » Weimar, Den 18 
We ten welche für die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
. ungen ſtimmten, ſind bei ihrer Anweſenheit in der Hei⸗ 
— 8 Ferien oͤffentliche Dankbezeigungen erwieſen 
5 n. In Jena brachte am 27. Dez. der bürgerliche Saͤn⸗ 
gerderein dem ftadtifchen Abgeordneten, Rath Paulſen, und 
zem der Univerjität, geh. Hofrath Kiefer, eine Nachtmuſik 


ſondern ſogar 


mie dreimaligem Lebehochz ie? 
hoch; eben fo die Bürger von Apolda 
ihrem Abgeoröneten, Buͤrgermei er Schmidt. Dem Depn⸗ 
e 


bien Bauernſtandes, v. Löwenklau auf Dibersfeben, 
ben 12 Gemeinden eine gemuͤthliche Dankadreſſe uͤberreicht. 


Stuttgart, vom T Jan. Im Schwaͤbiſchen Mer⸗ 

a r lieſt — Folgendes: m Vernehmen nach ſind von einem 
5 eil der zu Stuttgart wohnhaften ftändifchen Abgeordneten 
era mehre ihrer auswärts wohnenden Kollegen Einladungen 
ungen, in den erften Tagen dieſes Monats zu Stuttgart 
kg arimen zu treten, um ſich im Voraus uͤber ſtaͤndiſche Ange 
8 nheiten zu berathen. Zu Vereinigungspunkten ſollen eine 
Abarſchafflche Mittagstafel und ein gemeinſames Lokal für 
fe ndunterhaltungen, wozu die Beftellungen bereits gemacht 
fr d. dienen. Da dieſe Einladungen nur an einen Theil der 
U die kuͤnftige Staͤndeverſammlung gewählten Abgeordneten 
wong et und dabei D ſolche Abgeordnete Übergangen 
harten find, von welchen bekaunt ift, daß fie fich in ihren po+ 
ſchen Anſichten von den Urhebern der Einladung unterſchei⸗ 


der Abloͤſungsordnung geri 


den, ſo kann wohl kein Zweifel darüber beſtehen 9505 es he. 
bei von Gewinnung und Einigung einer mo lichſt großen Zahl 
von Abgeordneten ftir einſeitige politiſche Anfichten, mit an⸗ 
dern Worten, von der Or, . e Disziplinirung einer 
politiſchen Partei ſich handle. eder, allem Parteiweſen 
fremde, wahrhaft freie, d. h. jeder acht liberale Abgeordne⸗ 
n 2 wiſſen, wie er eine ſolche Einladung anzu⸗ 
ehen habe. 


Die Nationalzeitung meldet aus dem Hannoͤverſchen: 
Nach zwoͤlftaͤgiger Vertagung der zweiten Kammer der all 
meinen Stäͤudeverſammlüng beginnen deren Arbeiten, welche 
vorzugsweiſe auf die Beendigung des Staatsgrundgeſetzes und 

tet ſind, von Neuem. Die Diffe 
renzen, weiche in dieſer Hinſicht zwiſchen der zweiten und er⸗ 
ſten Kammer obwalten, ſind bedeutend nach Zahl und wg 
und es wird nicht 8 ſeyn, die nach ganz verſchiedenen Rich⸗ 
tungen ſtreifenzen Anſichten zu vereinigen. Das einzige 
Mittel, dazu zu gelangen, ſcheint noch daͤs zu ſeyn, daß die 
urſpruͤnglichen Propoſitionen der Regierung als Grundlage 
betrachtet und gewuͤrdigt werden. 


Osmaniſches Reich. 


(Oeſt. Beob.) Zufolge Nachrichten aus Konftantinspel 
vom 19. Dezember ergiebt ſich, daß die Räumung von Konieh 
durch die Türken, eine von dem Großweſir ſelbſt angeordnete, aus 
der Natur ſeines Angriffsplans hervorgehende Maaßregel war. 
Sobald dieſer Feldherr ſeine geſammten Truppen, an 60,000 M., 
in Akſchechir verſammelt hatte, brach er nach Konieh auf, 
mäbrend er gleichzeitig durch den Paſcha von Trebiſond mit 
20,000 Mann eine Bewegung über Kaißarieh in die rechte 
Flanke, und durch Suleiman Paſcha mit ungefähr 10 000 
Mann eine ähnliche in die linke Flanke des Feindes ausfuͤhren ließ. 
Dieſe Dispofitionen hatten zur Folge, daß Ibrahim Paſcha 
den Angriff En. nieh nicht erwartete, ſondern ſich in die Def 
leen des Taurus, in der Richtung nach Karaman warf. Man 
ſieht zu Konſtantinopel mit jedem Tage Nachrichten von einen 
entſcheidenden Schlage entgegen, und hofft, bei der beträchtlichen 
Weberlegenheit an A en auf Seite des Großweſirs, daß die 
Befreiung von Kleinaſien die unmittelbare Folge davon ſeyn werde. 
— Die aͤgyptiſche Flotte iſt nach Alexandria zutuͤckgekehrt, um 
ſich auszubeſſern; die türkiſche überwintert in den Dardanellen. — 
Der k. k. außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, 
Freiherr von Stürmer, iſt nach langer und gefahrvoller Fahrt 
am 10. in Smprn 0 angelangt, und wurde, da eben Südwinde 
eingetreten waren, ſtündlich in Konſtantinopel erwartet. 


: Miszellen. 1 

Engliſche Zeitungen enthalten mehre Details uͤber die de⸗ 
kannte Mlle. e welche bei Gelegenheit des Piſtolen⸗ 
ſchuſſes ae roße Berühmtheit erlangt hat. Sie wurde in 
ihrem 15ten de aus ihrem Geburtsorte Bergues nach Bon. 
logne geſchickt, wo fie in einer Putzhandlung lernen ſollte, und 
wo ihr hübſches Geſicht Aufſehen machte. che Monaten 
verſchwand ſie plotzlich eines Morgens und zu gleicher Zeit ved. 


\ 


85 ein ſich dort aufhaltender reicher Englaͤnder die Stadt. 
Länger als ein Jahr hörte man nichts von ihr, bis manl fie in 
Amiens, als Dame du Com loir(Rechnungsführerin) in dem 
daſigen militairiſchen Kaffeehauſe wieder erkannte, wo ihr Ge⸗ 


t ebenfalls viele Beſucher anzog. Eine bedeutende Kranke 


eit veranlaßte ihre Ruͤckkehr in das vaͤterliche Haus, wo fie 
mit Liebe aufgenommen wurde, und eine Zeit lang blieb. Aber 
auch in ihrer Vaterſtadt gab ihr Benehmen zu vielem Gerede 
Anlaß: und einer der erſten Reſtaurateurs verliebte ſich ſo hef⸗ 
55 in fie, daß man allgemein glaubte, er wurde ſie heirathen. 
itten unter dieſen Erwartungen verſchwand die junge Dame 
zum zweiten Male, und lebte nachher in einem fehr vertrauli⸗ 
chen Verhaͤltniß mit einem Engländer, Namens Douglas, deſ⸗ 
ſen Familie zuletzt ihre Entfernung bewickte. Sie kehrte hier⸗ 
auf nach Amiens zuruck, und verliebte ſich dort in den Kutſcher 
einer Diligence, der ihr die Ehe verſprach, unter der Bedin⸗ 
— „daß fie eine hinlaͤngliche Summe herbeifchaffe, um einen 
afthof anzulegen, ein Plan, der, bei ihrem huͤbſchen Aeu⸗ 
bern, wahrſcheinlich nicht ohne Erfolg geblieben ſeyn würde, 
Die Herbeiſchaffung jener Summe war, wie Mlle. Boury 
ausſagte, die Veranlaſſun zu ihrer Reiſe nach Paris, und hier 
hatte ſie das Gluͤck, den Mordverſuch auf den Koͤnig zu hin⸗ 
tertreiben, und ſo die Berühmtheit zu erlangen, deren fie ſeit 
jener Zeit genoſſen hat. 
Ungeachtet der großen Menge von engliſchen Taſchenbuͤ⸗ 
chern, welche in dieſem Jahre erſchienen if find von einigen, 
3. = von Keepſake, allein 10,000 Exemplare abgeſetzt 
worden. a 


Stuttgarter Blätter enthalten folgenden Nekro⸗ 


log. Johann Friedrich Freiherr Cotta v. Cottendorf, 
Herr der Herrſchaft Plettenberg, auf Hipfelbeuren, Hohen⸗ 
kammer, Gibing u. ſ. w., Kammerherr, Kommenthur mehrer 
Orden, ward den 27. April 1764 zu Stuttgart N wo 
ſein Vater, Inhaber der ſchon im Jahre 1640 von deſſen Groß⸗ 
vater Johann Georg, zu Tuͤbingen begründeten Buchhand⸗ 
lung, feinen Wohnſitz hatte. Cotta erhielt feine erſte Jugend⸗ 
bildung auf dem Stuttgarter Gymnaſium, und war für das 
Studium der Theologie beſtimmt; er ſelbſt entſchied ſich jedoch 
für das Studium der Kriegswiſſenſchaften, dg auch fein Va⸗ 
ter im Oeſterreichiſchen Militär als Kavallerſe⸗Offizien unter 
Laudon gedient hatte, und bezog mit dem eben dem Vaterlande 
zurückgegebenen, berühmten Pfleiderer, als deſſen Schuler, 
im 3. 1782 die Univerfität Tübingen. Die Ausſicht auf eine 
Stelle zu Warſchau beſtimmte ihn nach dreijährigen Studien 
ch auch noch auf die Re tswiſſenſchaft u legen, und nach 
aris zu reiſen, wo er die? e udirte und im 
Umgange mit den beruͤhmteſten Gelehrten lebte. Jener Lebens⸗ 
Hof zerſchlug ſich jedoch, und Cotta, nachdem er einige Zeit als 
ofgerichts⸗Advokat praktizirt hatte, uͤbernahm, obwohl ſehr 
ungerne, die durch Faktoren herabgekommene Buchhandlung 
15 uͤbingen. Raſtlos arbeitete er nun von Morgens 4 Uhr 
s Nachts 11 Uhr, um ſich die nöthigen Kenntniſſe in ſeinem 
Fache zu erwerben. Er aſſocürte ſich im J. 1780 mit dem lange 
nachher an feiner Seite in der Würkemb, Ständeverfammlung 
aͤtigen Dr. Zahn, dem Cotta auch in dem Amte eines Vice: 
aͤſtdenten in der Zten Kammer gefolgt — Dieſe Verbin⸗ 

ng loͤſte ſich jedoch bald wieder auf, und Cotta trat ſofort 
loſtſtaͤndig an die Spitze feines Geſchaͤftes, das bald durch 

e großartige Thaͤtigkeit den gluͤcklichſten Aufſchwung nahm. 
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a Sg von Gotta 


tembergiſchen Jahr 


— 
U 


Er faßte den Plan zur Allgemeinen Zeitung (1793), für wel 
chen Schiller anfangs EIER war, — —— dh abe dh 

5 gehn ndeten Horen zuwandte. Die Allg. 
eitung trat zu Tu 5 5 erſt unter Poffelt, dann unter 
uber ans Licht; die Redaktion wurde 1798 nach Stuttgart 
und 1803 nach Baiern verlegt. Im Nopbr. 1799 unternahm 
Cotta, im Auftrag der Wuͤrkemb. Landſtaͤnde eine zweite, und 
im Jahre 1801 in Aufträgen eines benachbarten Fürſten, eine 
dritte Reiſe nach u, wo er mit den beruͤhmteſten Männern, 
namentlich mit Moreau und Kosciusko bekannt wurde, und 
auch für feine verſchiedene Unternehmungen ſehr thaͤtig war. 
Bei alledem widmete erſeiner Buchhandlung die aͤußerſte Sorge 
ſalt, und bald trat durch feine Betriebſamkeit und Unterſtüz⸗ 
zung das Höchfte und Herrlichſte deutſchen Sinnes und deute 
(cher Zunge ans Licht. Sein Verlag brachte ihn in vertraute 

erhaͤltniſſe mit Goͤthe und Schiller, und von andern 
berühmten deutſchen Schriftſtellern ſchloſſen fd Herder; 
gute Schelling, Jean Paul, Tiek, Voß, A. W. 

chlegel, Hebel, Matthifſon, &, F. und Ther. Hu⸗ 
ber, die Bruder Humboldt, J. Muller, Spittler, 
Pfeffel u. A. m. an ihn an. Die Jahre 1805 und 1810 
brachten ihn in unmittelbare Berührung mit Napoleon. In⸗ 
wiſchen waren die politiſchen Annalen, die Jahrbücher der 
Baukunde, der Damenalmanach (ſeit 1798), der Gartenkalen⸗ 
der und mehre Taſchenbuͤcher, die Zeitſchrift Flora, die große 
Karte von Schwaben durch Amman und Behnenberger 
(1799), das Morgenblatt (1807) entſtanden. Im Jahr 1810 
zog Cotta nach Stuttgart, kaufte 1811 in ſeinem Vaterlande 
mehre reichsfreie Beſitzungen, der alte Adel feines Geſch' echtes, 
von weichem ein Zweig aus Italien erſt nach Sachſen, dann 
nach Schwaben gefommen war, ward anerkannt und beftätigt. 
Staͤndiſche Angelegenheiten und ein Auftrag der deutſchen 
Buchhaͤndler führten ihn auf den Wiener Kongreß. Er er⸗ 
ſchien im J. 1815 in der von König Friedrich einberufenen 
Staͤndeverſammlung Wuͤrtembergs a 8 gewählter Deputirter, 
war mit Graf Waldeck der Erſte, der die alten Rechte des 
Stammlandes reklamirte, und ſpaͤter einer der Mitunferzeiche 
ner der Verfaſſung. Selt 1819 bis auf die neucfie Zeit KB 


er als ritterſchaftlicher Abgeordneter und bald als Ausſchuß⸗ 


mitglied, ſeit 1824 als Vicepraͤſident in der Würtembergifchen 
weiten Kammer. In dem Hungerjahre entri) Cotta feine 
rund holden in drei Ortſchaf len durch reiche Unterſtuͤtzung der 
Noth und dem Elend. Auch war er der exſte von allen Grunde 
herren, der in Folge des §. 25 der Verfaſſung ſchon im Jahr 
1820 die Leibelgenſchoft in den Orten feiner Heirſchaft Plet⸗ 
tenberg aufhob. Er ſtellte in feinen Beſitzungen Muſterwirth⸗ 
ſchaſten auf, und ſuchte durch fein Beiſpiel das Beſſere bei dem 
Landoolk einzuführen, Der Verlag ſeiner Handlung dehnte 
ſich inzwiſchen immer weiter aus, febr viele Gelehrte, Dichter 
und Künſtler der neueſten Zeit wählten denſelben für ihre 
Werke, und manches junge Talent fand bei Cotta, feit feine 
literariſche Wirkſainkeit in ihrer en beftand, reichli⸗ 
che und oft großmbtbige Unterflüsung. Bon Zeitſchriften 
elitſtanden in der 1 das polpkechniſche Journal von 
Dingler, der fare esperus (von Andree), die Wuͤr⸗ 
f. ücher von Memminger, die Heitha, 

dvs Inland, das Ausland, das Kunſtblakt, das Literatur⸗ 
blatt (erſt von Muͤllner, dann nach einem ganz neuen Plane 
von Wolfg. Menzel.) Cotta errichtete 1824 eine Dampf⸗ 
ſchnellpreſſe zu Augsburg, die erſte in Baiern. Bald darauf 
gründete er das iterariſch⸗artiſtiſche Inſtitut in München; er 


— 


machte 1823 einen Verſuch mit der Dampffehifffahrt auf dem 
Bodenſee und ante ble 1826 mit 15 betreffenden Re⸗ 
erungen auf dem ganzen Rhein, auf dem er fie einführte. 
n verſchiedenen Regierungen hatte Cotta Auszeichnungen 
durch Titel und Orden erhalten; die neueſten in Folge des ihm 
von Würtemberg und Baier 1826 erfheilten Auftrags, zu 
Berlin den Handeld s und Zollvertrag mit Preußen abzuſchlie⸗ 
fen. Cotta s häusliches eben war einfach und der alten Sitte 
treu; er genoß bei einem raſtloſen Wirken einer kraͤftigen Ge⸗ 
fundheit, die erſt ſpaͤt den verſchiedenartigſten Anſtrengungen 
und Arbeiten ene feine Thaͤtigkeit kaͤmpfte auch noch ges 
gen ſeine lezte, ziem ich kurze Krankheit, der er am 29. Dez. 
1832 im ögſten Lebensjahr unterlegen iſt. 


Im vorigen Jahre wurden auf ſaͤmmtlichen Theatern in 
Paris 257 neue Stücke, 15 weniger als im Jahre 1831, auf, 
Flac, worunter 184 Vaudevilles, 13 Luſtſpiele und nur 2 

1 Die Zahl der Schriftſteller, von denen Stücke ges 
25 n worden, war, wie im vorigen Jahre, 172. Herr Scribe, 

r ſonſt immer der fruchtbarſte war, nimmt diesmal mit 10 
Stuͤcken nur den dritten Platz ein. 


Hollaͤndiſches Volkslied auf Chaſſé. %) 
Wie blijf nog, overwonnen, groot? Chasse. 
Wie ist, die Frankrijk weerstand bood? Chassd. 
Wie toonde aan tienmal sterker magd > 
Oud-Neörlands moet, Oud- Neerlands kracht? 
Chasse! Chasse! Chasse! 


Wien huldigt 't zegepralend heer? Chassé. 
Wien geven millionen eer? Chassé. 
Wie leerde aan vijftig duizend man 
Hoe vijf lauwren winnen kan? 
Chasse! Chasse! Chasse! 
Wie leest in's lands historie-blaän? Chass& 
Wien reemt Euroop’ om heldendaän? Chasse. 
Wien gaf, ten blijk van roembetoon, 
Vorst Willem eigen ridderkron? 
Chassé! Chasse! Chasse! 
) Wahriweinlic nach der Melodie unfers deutſchen „Es ritten 
drei Reiter zum Thor hinaus.“ Nach derſelben Melodie fingen 


hat die Holländer ein beifendes Spottlied auf die Belgier, das 


m Urnbeim'ſchen Courant vom 3. Januar abgedruckt iſt. 


— — . ————ñ—ĩ—— ꝶ—ͤ— — 
Statiſtiſches. 
In dem abgelaufenen ehe 1885 find in Breslau 


(Stadt, Borftäbte und eingepfarrte Dörfer): 


geboren: f 
hr 210 eheliche: rim. BEN. Sonn 
eri 4 
oe 31 322 673 
veformirt evangeliſche? ) 18 4 8 
1228 1107 2886 
darunter todt geborene 31 80 
b) uneheliches 
| i 156 174 830 
kat Ai e 92 82 174 
def. evangeliſche SEE 


— -u —-t:— — —V:— 
Sudend die Gemeine = Seriche, 


darunter tobt geborene 
c) im Ganzen 
luth. evangeliſche 
katholiſche 
ref. evangliſche > 


darunter todt geborene 


Mithin waren unter je 100 Geborenen 4 todt Geborene 


Bra... 


1015 
443 


18 


57 


10 16 
935 1950 
404 847 

24 42 


1476 1363 2859 
46 


103 


(genau 3, 63) und 18 unehelich Erzeugte (genau 17, 78) 
g II. getraut: : 
642 luth. evangelifche, 264 katholiſche, 20 ref. evangelifche; 


zuſammen 926 Paare. 


n: 


III. geſtorbe 
A. Kinder (einſchließlich der todt geborenen): 


luth. evangeliſche 
a) ee, al g 
ref. evangeliſche 


b) uneheliche 


B. Unverehelichte: 
dach evangeliſche ki 
katholiſche 
ref. evangelifche 


C. Verchclichte: 


Huth. evangeliſche 


katholi 
u anne 


Maͤnnl. Weibl. Summa 
426 389 8165 
257 231 488 

111 1 
694 631 1325 
156 165 321 
850 796 1646 
192 181 373 

72 63 138 

3 4 7 
267 248 5815 
285 233 488 
165 17 282 
8 10. 18 


423 360 78 


D. Bermwitwetes 
luth. evangeliſche 147 268 415 
katholiſche 80 120 18% 
ref. evangeliſche 7 9 16 
184 307 581 
E. Im Ganzen: 2 
luth. evangelifche 1124 1189 2007 
katholiſche 576 584 1100 
v f. evangeliſche 29 84 68 
: 1729 1801 3530 


Es waren alfo unter je 100 Todten: ft 
21 uneheliche, ö todt geborene), 12 Ehemänner, 12 Ehefrauen, 


® 


d. h. faſt die kleinere 
Eat eleute, der 


5) geboren, 88 


darunter todt gedorene 
. Ma er ar 
©) Vergl. B. 3, 1881, G. 4764, 62. 


0 iebente Jungling 
neunte Witwen, und nur der zwanzi 
Debr Baer als geboren wurden, = 691 


Vergleich gegen das vorige 
1 98 Munnl. W 


40 Kinder (19 e 
twer, 


11 Witwen, 7 Juͤnglinge, 7 Jungfrauen und 5 
Pie aller Geſtorbenen Kinder, der f 


e und Jungfrauen, 


— 


un 


gſte Theil Witwer. — 


Ab 
eibl. Summa 
1404 297 


1507 1 
1476 1363 2889 


a AIR 


—88 


* 


1 


—2 — 0 


2) getraut 3 Ae mehr. W e ar 
8) geſtorben, 41832 1729 1801 3530 


: 1... 909 —289 —598 

Dennoch hat die Sterblichkeit pt allgemein abgenoms 
men; denn es flarben: 5 — 261 leheliche — 188, 
Bibo — 73), Ehemaͤnner — 133, Ehefrauen — 46, 
twer — 100, Witwen — 140, im Ganzen aber — 598, 
nehmlich — 309 Perſonen maͤnnli es, und — 289 P. weibli⸗ 
es Geſchlechtes, obgleich in dem kraͤftigen Jugendalter +31 
Jünglinge und ＋ 51 Jungfrauen vom Leben Abſchied 


nahmen. ; 

In kirchlicher Beziehung wurden 
boi den luth. evangeliſchen Gemeinen 

„ katholiſchen 


getft. getr. begr. 
—36 + 277 —867 
Gemeinen —73+ 124 —223 
der ref. evangeliſchen Gemeine -3+ 7 — 8 
: Bemerkungen, 

Es ſcheint, als ob die Eholera auch die heilſame Folge 

r Breslau gehabt habe, daſſ die Zahl der natuͤrlichen Ge⸗ 
rten vermindert worden!“); wie den uͤberhaupt die Frucht⸗ 


rkeit — vielleicht eine Folge jener Seuche? — berhaͤltniſſmaͤ. 


ßig bedeutend abgenommen hat. 

, 2 Welchen Einfluff die polniſchen Unruhen und die durch 
dieſelben hervorgerufene Kriegsruflung auf die Schließung der 
Ehen gehabt hat, zeigt obige Vergleichung. Kaum wurden 
jene Ruͤſtungen ba Und ein fortdauernder Friedenszu⸗ 
Faro gewiſſ, ſo vermehrte ſich das Verlangen, eine Familie zu 

en. 378 neue Ehen mehr in Breslau allein ſind kein unbedeu⸗ 
tender Beweis von dem Vertrauen des Volkes in die Erhaltung 
des Friedens. 1 
& Die verminderte-Zahl der Geftorbenen, ungeachtet ‚der 
im Ganzen hoͤchſt abwechfelnden Witterung und des zweiten 
Ausbruches der Cholera, möchte vielleicht deranlaſſt worden 
ſein theils durch die gluͤcklich entſchwundene Cholerafurcht, 
theils durch eine maͤßigere Lebensweiſe, in welcher die Mehr⸗ 
hl der Breslauer die beſte Abwehr jener Seuche, und ſomit 
berhaupt jeder Krankheit funden. Jaſſ die Jugend unſerer 
dt zu folches de t dich zu gehören ſcheint, koͤnnte man 
aus deren vermehrter Sterblichkeit ſchließen. Der Galopp iſt 
n ein Mal an der Tagesordnung, nicht im Tanze allein, 
ndern überhaupt im Lebensgenuſſe unferer Jugend; kein 
nder daher, wenn das Leben ſelbſt zum Galopp wird. 
4) Die verehrliche Hospitaldirektion, welche bekanntlich 
Alljährlich die ſtatiſtiſche Ueberſicht gibt, welche unſeren Mit⸗ 
theilungen zum Grunde liegt, würde dieſe Ueberſicht vollkom⸗ 
men machen, wenn fie auch die Zahl der Geborenen, Getrauten 
und . der ifraelitifchen Einwohner unſerer Stadt in 
dieſelbe aufnehmen wollte. Joh. 

) Von je 100 ehelichen Kinderu ſtarben 57, von ebenſo viel un⸗ 

ebelichen 64 in den erſten Lebens jahren. 


“) 1829 24 67; 1880 4, 313 1831 = 3,98; 188225 63. 
—— —————————— 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag, den 14. Jan. Der Berggeiſt im Rieſen⸗ 
gebirge. Großes pantomimiſches Zauber Ballet in 3 
kten, vom Balletmeiſter Herrn Ferdinand Occioni. 
Demoiſelle Adler zum letzten Mal vor ihrem Abgange 
von hieſiger Bühne. Borher: zum erſtenmal wiederholt: 
Die beiden Paͤchter. Drama in 2 Aufzuͤgen. 
Denſtag, den 15. Jan. Jeſſonda. Große Oper in 5 Akten, 
üſik von L. Spohr. 


112 — a 


Bekanntmachung. 

Der zweijaͤhrige Lehrgang für Baumeister dei der Koͤnigli⸗ 
chen Allgemeinen Bauſchule beginnt am 1. April d. J. Nach 
den für dieſe Anſtalt am 8. September 1831 ertheilten Vor 
kan muß die Anmeldung zur Aufnahme vor dem 15. März 
ſchriftlich bei mir eingehn und die peel zugleich in der, 
9.3 und 4 beſtimmten Art nachgewieſen 1 5 Im eigenen In⸗ 
kereſſe der ſich Anmeldenden bemerke ich, daß fie wohl thun were 
den, ſich vor ihrem Eintritte in die Anſtalt mit dem Zeugniſſe 
zu verſehen, daß fie ſich als Feldmeſſer bewährt haben. Sie 
würden ſonſt nach beendigtem Lehrgange nicht gleich von der 
Koͤniglichen Ober» Bau Deputation zur Vorprüfung als Are 
chitekten zugelaſſen werden, ſondern ſich jenes Zeugniß erſt 
nachträglich erwerben muͤſſen Bel. 8: 9 der Vorſchriften fur 
die Prüfung vom 8. Septbr. 1831). Die ſaͤmmtlichen Verord⸗ 
nungen von dieſem Tage ſind bei dem Herrn Geheimen Sekre⸗ 
tair Meißner, Zimmerftvaße Nr. 25, noͤthigen Falls zu has 
ben. Berlin, den 9. Januar 1833. 8 6 8 

5 e ut h. 


Nachruf an Auguſte H.... e. 
Sie iſt dahin, die zarte Bluͤthe, 
Vom Todesſturm geknickt, 
Dahin! dies Bild von Mild' und Güte, 
Das uns ſo oft entzuͤckt. : 


Ol weinet Freunde um dies Leben, 
= a! ſo 190 a Unt 
er kann uns Troſt und Ruhe geben 
Wir blicken himmelan! 9 90 


So ruh' denn ſanft, Du theures Weſen, 
Da nichts Dich wiedergiebt; 

An unſer'm Schmerz wird jeder leſen, 
Wie ſehr wir Dich geliebt. 


Wir werden rig um Dich trauern, 

Wir weinen ſtets um Dich; 

In den nun öden trüben Mauern 

Fehlt ſtets Dein theures Se 
. 


Verloren } 


wurde geftern Nachmittag auf der Promenade vom Nikolai⸗ 
bis Ohlauer⸗Thor ein Halsbattiſt⸗Tuch in unvollendeter 
Arbeit, nebſt einer ſilbernen Nadelbüchfe mit aufgeſchraubtem 
ingerhuth in einem weißen Papier eingeſchlagen Der ehr⸗ 
liche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, Neue⸗ 
weltſtraße Nr. 40, 2 Treppen hoch. 5 
Breslau, den 14. Januar 1833. 


Geſittete Maͤdchen koͤnnen das Maßnehmen 
und Zuſchneiden von Damenkleidern auf eine 
leichte und vortheilhafte Art bei mir erlernen. 

Verw. Scherzer, 
Ketzerberg Nro. 8, par terre. 
S πππ¹ . απ . 


TRUE RE ee ee e eee — 


H. IS 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung.“ 
Mittwoch den 16 Jan, ; 15 wird Herr Pro 


2 der galvani en Ket⸗ 
chemiſche Wirkung dul, EN Vor⸗ 


ten. 


' e 
Gon ert - Anzeige. - 


Donnerstag den 17. Januar findet das II. Abon- 3 
nement- Concert des Musik-Vereins der Studiren- 
den im Musiksaale der Universität statt. 3 

—— 1) Ouverture zur grofsen Oper 
555 Er vom Ritter Spontini. 2) Duett mit 
as ( aor der Räuber) aus der Oper „die Räu- 
* ‚zaut” von Ferd. Ries. 3) Introduction und 
arlationen für Clarinette von Bärmann, vorgetra- 
2 Herrn Wolf. 4) Vierstimmige Gesänge: 
5 ie Liebesboten, b) Küssen und Weinen, von 
land uud Otto, II. Theil. 1) Ouverture in 
Cmoll zum Schauspiel „Fridolin“ von. W. Klin- 
Bra berg, 2) Doppel-Concertino für Flöten van 
ramer, vorgetragen von Hrn. Gohl und einem 
Vereinsmitgliede, Herrn Stud. jur. Tschidel. 3) 
Yierstimmige Gesänge: a) Mein Hannchen, von 
d. Tauwitz, b) der Zopf von Hesselbach. 4) 
Finale des 2ten Acts aus Cherubinis Wasserträger, 
ür Solostimmen und Männerchor. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
er Herren Cranz, Förster und Leuckart, 
und ä 15 Sgr. an der Kasse zu haben, » 
Einlafs um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
{ Breslau, den 14. Januar 1833, 3 
Ei des Musik-Vereins der Studirenden. 
ingenberg. Lengfeld. Tilgner. 2 
UN B  RE 
Concert Anzeige. 
*.. 50 Winter:Zirkel findet am Mittwoch den 16ten d. 
8“, 275 a Concert statt, Der Anfang ist präcise um 


Bananen. den Han ice and Greundfeht verband 
metwegen heut Liebe und Freundſchaft verband. 
Am 12. Numer 1833. a - 
. Tietze. 
i Wohnungs » Veränderung. j 
„Meine Wohnung ift jetzt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, im 
Feigenbaum. buung iſt ke . — Eckhardt. 


a Verlobungs⸗ Anzeige. 
nie Die Verlobung meiner jüngſten Tochter, Caroline, 
— dem Oberamtmann Herrn Püſchmann, auf Neuwalde, 
5 allen Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt. 
utſchhanumer, den 7. Januar 1833. 5 
Verw. Einhorn geb. Seidel. 
Als Verlobte empjepien dich zu gütigem Wohlwollen: 
SER? Caroline Einhorn. 
B. Puſchmann. 
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Verbindungs⸗ Anzeige, j 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. - 
alſchtau den 8. Januar 1833. ö 
H. von Kern, Kapitain im 19ten Infanterie 
Regiment 


iment. ' 
Mathilde von Kern, geb. v. Adlersfeld. 


Entbindungs + Anzeige. g 
Die heute Abend 9 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Knaben, beehre ich mich hier⸗ 
arte anzuzeigen. j 
reslau, den 12. Jan. 1833. 
Wilhelm Regner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, von 
einem müntern Knaben, zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden hiermit er chef an. 

Neiſſe, den 10. Januar 1833. 
- Bernhard Franck. 


Am oben d. Mis. fend zu Gag ad de Folgen ei 
im aten d. . farb zu Glatz an den Folgen einer 
plotzlich ein etretenen und zugleich ſich voͤllig ausgebildeten 
Unterleibs⸗Entzuͤndung, nach einem 48ſtuͤndigen Krankenſa⸗ 
ger, unſer ſehr geachteter und zu den beſten Hoffnungen Dee 
rechtigender Kamerad, der Seconde= Lieutenant Herrmann 
Eduard Schnuppe, in dem Alter von 21 Jahr n 11 Mo⸗ 
naten, welches mit Bedauern üb er feinen Verluſt deſſen aus 
waͤrtigen Verwandten und Freunden hierdurch anzeigt: 

das Officier⸗Korps Koͤnigl. 11ten Inf egts. 


Todes ⸗ Anzeige. * 
Am 7 ten d. M., Abends 6 Uhr, 1725 Aerfelhſ, nach vier⸗ 
monatlichem Leiden, an einer chroniſchen Unterleibs⸗Krankheit, 
der Königliche Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor, Erzprieſter und hie⸗ 
ige Stadtpfarrer, Herr Raphael Fleiſcher, im 62ften 
hre ſeines Alters. Verehrt und geliebt von allen, die ihn 
kannten, war er ein treuer Diener ſeines Amtes, ſeinen Unter⸗ 
gebenen ein milder Vorgeſetzter, den Armen Wohlthaͤter, mir 

aber durch vierzig Jahre ein aufrichtiger biederen Freund. 
Seinen vielen auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 
widme ich dieſe ergebene Anzeige in der Ueberzeugung, daß auch 
in Son das Andenken an den Verſtorbenen nie erloschen wird. 

uͤnſterberg, den 8. Januar 1833. 
Landrath des Münfterberger Kreifes: 
E. F. v. Wentzky. 


Todes⸗Anzeige. 


x Nera get. 

Den 23. December, früh 11% Uhr, entſchlief ſanft unſre 
theure, innig geliebte Gattn und Mutter, geb. Amalie Ra⸗ 
dynska, in einem Alter von 35 Jahren, ſchmerzlich beweint 
von ihren Hinterlaſſenen, welche um ſtilles Beileid bitten. 

Bojanowe, den 13. Jenuag, 1833. 3 
Kunkel, nebſt Familie. 


Urkundensammlung 


zur Geschichte des Ursprungs 
der Städte u 

7 e n e e ee 3 
der Einführung u. Verbreitung Deut- 
scher Kolonisten und Rechte in Schle- 
sien und der Ober-Lausitz, 

g 5 8 von n 

Gustav Adolf Tzschoppe, 
Königl. Preufs. Geheimer Ober-Regierungs- und vor- 


gender Rath,im Ministerium des Königl. Hauses und 
für die Archiv-Angelegenheiten 
d 


; un 
Gustav Adolf Stenzel, 

Professor der Geschichte an der Universität zu Breslau 
und Archivar des Königl. Schles. Provinzial-Archivs, - 


Mamburg, verlegt von Friedrich Perthes, und ge- 
druckt bei Grals, Barth und Comp. in Breslau. 
XVI. S. und 656 S. in gr. 4. — Preis 6 Rihlr. 


Von vorstehendem ausgezeichneten Werke, dessen 
Anschaffung den resp. Gerichtsämtern (vergl. Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Breslau, Jahrg. 1832 Nr. 1 u. 2) 
höheren Orts anempfohlen wurde, sind Exemplare in 
der Verlagsbuchhandlung von Grals, Barth u. Comp. 
zu Breslau vorräthig, und für obgedachten Preis zu 

enhalten. 

Ebendaselbst wird ein ausführlicher Prospektus die- 
cr „Urkunden- Sammlung“ gratis ausgegeben. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. iſt er⸗ 
ſchienen: 
Aufßg ben zur Erlernung und Uebung der im 
ürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten. Erſtes Heft. Breslau 1833. Gebunden 


Aufloͤſungen zu den Aufgaben ꝛc. Gebunden 


Dieſe Aufgaben zum ſchriftlichen Rechnen fin von einigen 
Lehrern der Buͤrgerſchule zum Be Geiſte hierſelbſt geſam⸗ 
melt und ausgeaͤrbeitet worden. Durch eine genau beobachs 
tete Stufenfolge und durch eine große Anzahl von 
Aufgaben jeder Ark eignen ſich dieſe Aufgaben ganz vorzuͤglich 
115 Gebrauch in vollen Schulklaſſen, und gewähren hinlaͤng⸗ 
ichen Stoff zur haͤuslichen Beſchaͤftigung. Dieſes erſte Heft 
enthaͤlt die Rechnungsarten mit unbenannten und benannten 
Zahlen, und die Regel de tri. Ihm werden noch zwei Hefte 
mit Aufgaben, zunaͤchſt fuͤr die Bruchrechnung, und ſodann 
ie alle angewandten Rechnungsarten folgen, die ſchon unter 
er Preſſe ſind. Die Anordnung des Ganzen hat der Rektor 


Morgenbeſſer geleitet. 
Wir koͤnnen dieſe Aufgaben um fo mehr allen Schulen em⸗ 
ehlen, da wir ihren Preis 1 niedrig als möglich geftellt und 
r gutes Papier und deutlichen Druck, als für unentbehrliche 
rforderniſſe eines ſolchen Buches, Sorge getragen haben. 


ſeonders 


11 


Bei G. Thieme in Neuſtadt⸗Dresden iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei G. P. Aderhol ung⸗ nnd 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: BER ENG? e 

Kupſch, C G., Sechs Tanze 
fuͤr das Pianoforte. Preis 7% Sgr. 
ABC⸗Rutſcher, Louiſen⸗Galoppade, Desperafiong> Mut 
( cher, Befänftii ugs Walzer, 8 Ländler. 
ie gute Aufnahme, der ſich der Zauberkeſſel, und be⸗ 
er beliebte Rutſcher daraus, zu erfreuen hatten, 
läßt erwarten, daß obenerwähnte 6 Tanze dem Tanzluſtige 
eine Enn 10m eien ſeyn werden. zus 
Ein immiges Arrangement derſelben i 
Derlagshandiung + nr 8 fe 

Bei Fleiſchmann in München iſt erfchienen und 7 
G. P. Aderholz in Breslau Ging! und Kränzelmars 
Ecke), verſandt worden: 

8 Oertel 8 


grammatiſches Woͤrterbuch 
der deutſchen Sprache, 
wobei zugleich Abſtammung, Laut⸗ und Sinnverwandt⸗ 
ſchaft, Sprachreinigung und Wortneuerung 
a beachtet wird. 
Für Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiherrn, 
N Kauf:, Handels⸗ und andere Geſchlftsleuke. 
Vier Abtheilungen in zwei Bänden. gr. 8. Subſkriptſons⸗ 
5 Preis: 4 Rtlr. 15€ Br 
Der durch fein gemeinnütziges Fremdwörterbuch und dur 
trefflich Phltocdgiſche Krbeitenfekhuniie een be a nd 
hat durch die Bearbeitung dieſes grammatiſchen Woͤrterbu 
ſeine Meiſterſchaft neuerdings auf eine Weiſe beurkundet, 
ihm den Dank aller Voͤlker Deutſcher Zunge ſichert. Gerade 
in Mitte zwiſchen den 8 un kleineren, iſt dieſes an moͤ 
lichſter Vollſtaͤndigkeit, Zweckmaͤßigkeit und Brauchbarkeit 
ausgezeichnete Wörterbuch ein wahres Beduͤrfniß für 
Stande, und wir durfen es mit Recht eine der gelungen 
ind. 4 eh ie ae a en 1 
ind. Auf, ſehr weißes Papier mi neuen Lettern go⸗ 
druckt, wird es auch in kypographiſcher Hinſicht jedem 


6 Sgr Wunſch entſprechen. 
3 Sgr. 


Da noch ununterbrochen zahlreiche Beſtellungen au 8 
ſelbe eingehen; ſo verlängert die Verlagshandlung, in Nas. 
ſicht auf die entfernteren Liebhaber, den Subſtriptlonsterm 


Bei Mittler in Berlin ijt jo eben erſchienen, und bei 
G. „Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 7 

Uerberficht der deutſchen Truppen, 
hinſichtlich ihrer Eintheilung, Formation, Uniform, 
Bewaffnung, ihrer Orden, Ehren- und Feldzeichen, 

entworfen von Fr. v. Friderici. 
Quer⸗Folio. 10 Rtlr. 10 Sgr. 

Ber F. P. Aderhölz in Breslau (Ring und Fran 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben?: 
Examinatorium 
in Jus Criminale Germaniae commune. 8. 

earton. 27 Sgr. 


— 15 — 


Im Verlage der Gräfon’fehen Buchhandlung (Fr. 
gene, in Veeslau, e iſt esch 


ben, und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wandkarte von Deutſchland, 


H. Krümmer. 8 
te mene hee t 0 5 119 7 reis 20 Si in wel⸗ 
er neuen Geſtalt ſie iß no uhr 

Schulen erfreuen wird. 33 


2 — ů —5ð T 2 —ę—- Z 
Die fünfte Fortſetzung zu dem Haupt⸗Katalog der 
| aueh 1955 Leſebibliothek, 

„(am Ringe Nr. 52 

2515 Ateboibend mie den ene ce vermehrt 

wen angefchaffte Bine chere, und enthaͤlt uͤber 1000 
Thellnehmer zur Leihbibliothek, dem Journal⸗ und 

Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend- Bibliothek, dem 

Leſezirkel der neueſten Buͤcher- und Mode: Journals 


Leſezirkel, koͤnnen jederzeit beitreten. 


„In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße ro. 14, iſt zu haben: Sammlung Hogarthi⸗ 
ſcher Kupferſtiche, 12 Lieferungen, Platte 1 — 75, mit Lichten⸗ 
bergs Erklärung, 12 Hfte., ganz n., f. 10 Rtlr. Funke und 
Lippold, neues Natur⸗ und Kunſt⸗Lerikon, enthaltend die wich⸗ 
tigſt. u. gemeinnüͤtzigſt. Gegenſt. a. d.Naturgeſch., Naturlehre, Che⸗ 
nie und Technologie, 7 Thle., in 4 Bon, v. A — 3, Ladenpreis 
. für 3%, Rtlr. Van der Velde 's ſaͤmmtliche Schriften, 
— 115 8 Bdn., 1829, g. n. und ſchoͤn gebunden, f. 6% Nilr, 
fil . Pichlers fſaͤmmtliche Werke, 60 Thle. in 10 Ben., voll⸗ 
5 ig in ſchoͤnem Hfrb., g. n. f. 8% Rtlr. Schillers ſaͤmmt⸗ 
Fer Werke, mit Supplementen, 24 Bde., Hfrb., f. 8 ½ Rtlr. 
* 55 des Großen hinterlaſſene Werke, 15 Bde., f. 2% Rtlr. 

ie Fortſetzung derſelben, 15 Bde., f. 2½ Rtlr. Ge sßheims 


Hausfreund, alle 11 Kat 
i Jahrgänge, von 1821 — 31, ganz neu, f. 
5% Ntlr. Koſegartens Dichtungen, 12 Thle., 1825, Lonpre 


Rtlr., g. n. u. ſchön f 

„g. n. u. geb., f. 3 Rtlr. Knie und Melchers Dörs 

Te dehnt von Schleſten, von A — 3, 1830 ganz neu, für 

25 Br in großer Atlas der neueſten Geogr., von Fried, in 

8 Nee Se 8 — f. 2 Nile. Zimmermanns Es 
„alle ahrgaͤnge, mit Kupfern, vollſt. und ſchoͤn 

gebunden, für 10 Dr ih r 5 


Lokales. 
Pr Joh. Friedr. Korn des Alt. Buchhandlung (Nin 
10 chen: ben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte) erſchein 


Adreß⸗ u. Wohnungs⸗Verzeichniß der ſaͤmmtlichen 


Herren Landtags⸗Deputirten und deren Büreaus - 


. beamten; 
aufgenommen und alphabetiſch geordnet 
von N 


Friedrich ee ber ſcheſſſchen 
Breslauer Adreßbuchs der ſchleſiſchen 
An für Mat dc. 


5 Redakteur des 


Bekannt mach un gen a 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Frau Beate verehelichte 
Kreiſchmer Tietze geborene Viertel und deren Eh em nn, der 
Kretſchmer Johann Chriſtian Tietz, leut gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom 19 Oktober c. die Gütergemeinſchaft, ſowohl in Räck⸗ 
ficht der künftigen Erbfolge, als auch in Bifreff ihrer Verbind⸗ 


lichkeiten gegen Ste Perſonen gaͤnzlich ausgeſchloſſen haben. 


Breslau, den 3. December 1832. 
Koͤn gl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchen Gaſſe Nr. 1011 des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 6 belegene Haus, den Kerbmacher 2 
ter ſchen Erben nebdrig, fol im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tore vom Jahre 
1832 betraͤgt nach dem Mater ialienwerthe 2066 Rtir. 23 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs ertrage zu 5 pCt. 2249 Rtlr. 20 Sgr., 
und nach dem mittleren Durchſchnitt aber 2158 Rtlr. 6 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs Termine ſteben 

am 8. Januar 1833 Vormittags 11 Uhr, 

am 8. Maͤrz 1833 Vormittags 11 Uhr, 

am 9. Mai 1833 Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe im Par⸗ 
theienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Jah. 
lungs⸗ und beſitzfaͤh'ge Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in die ten Terminen zu erſcheinen, ihre G bote zum Proto⸗ 
koll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. September 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
a v. Blankenſee. 


Auktion. 

Auf gerichtliche Verfügung, ſollen am 15. d. M., Vorm. 
von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr und die folgenden 15 im 
Schloͤſſel am Roßmarkte vor dem Oderthore, die zum Nach⸗ 
laſſe der Gaſtwirth Hamberger ‚gehörigen Effekten, beſtehend 

upfer, Leinenzeug, Betten, 


in Porzellain, Glaͤſer, Zinn, K 
Kleldungsſtücken, Meubles, Hausgeraͤth und allerhand 


Vorrath zum Gebrauch, an den Meiſtbieterden verſteigert 


werden. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Am 23. März, 25. Mai und peremtorie den 2%. 
Juli 1833, werden in unſerem Gerichtsloka e die Bauer 
aspar Rathsmannſchen Realitaͤten zu Frankenberg 
gan Bauergut, und feparat gelegene Aecker und Wieſen) auf 

Rtlr. 6 Sgr. 9 pf. Nußungsertrag taxirt, an den Meiſi⸗ 
und Beſtbietenden verkauft werden. 
Frankenſtein, den 21. Dezember 18382. 
oͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 
Weſſeh 


Bekanntmachung, Re 
betreffend die Veräußerung des Domainen⸗ Guts Kornig 
bel Ratlbor. zo 
Des Domainen⸗Gut Kornitz bei Rat bor fol in feinen ge⸗ 
Ewaͤrtigen Rainen und Grenzen mit den Nutzungen der Vor? 
erke Kornig, Pauls olf und Neuhof, ſaͤmmtüchen dazu geboͤ⸗ 
rigen Gebäuden, lebenden und todten Inventario, den beſtaͤn⸗ 
digen Gefallen der Einſaſſen, ihren Dienſten der Teſchfiſcherei, 
der Brau rei und Brennerei, der Forſt⸗, Torf: und Jagd⸗Nu⸗ 
tzungen oͤffentlich an den Meiſtb' tenden, in dem 
auf den 27. F bruar 1833 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr vor dem Geheimen Regierungs⸗Rath Witzenhuſen in dem 


hieſigen Regicrungs⸗Gebaͤude anberaumten Licitations Termine, 


veräußert werden. { 
eder Betende hat fich vor dem Termine über feine Biſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhigkeit vor dem genannten Kommiſſarius aus: 
zuweiſen, und zur Sicherheit ſeines Gebots eine Kaution von 
2000 Rtlen. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats: 
Papieren zu deponiren. 8 
Die Kaufbedingungen können ſowohl in der hiefigen Reg'⸗ 
ſtratur, als auch bei der Gu's⸗Adminiſtratſon zu Kornitz zu je 
der ſchick ichen Zeit eingeſehen werden, und iſt die letztere ange⸗ 
wieſen, die zu veraͤußernden Realitäten den ſich Meloenven auf 
Verlongen vorzuzeigen. 

Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen ſich im gedachten 
Termine einzufinden, — ihre Gebote abzugeben, und wenn 
ſolche annehmlich befunden worden, — den von der hoͤhern Ge⸗ 
nehmigung bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebun⸗ 
den bleibt, — 1 Zuſchlag, — zu gewaͤrtigen. 

Oppeln, den 25. November 1832. 
f Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 7. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtor⸗ 
bene Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Johann Franz Brier, 
worüber am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt verhängt, Alle 
diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehoͤrige Gelder oder alte 
werthe Gegenſtaͤnde in Händen haben, werden angewieſen, ſolche 
binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Königl. Ober Landes: 
Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtli⸗ 
chen Verwahrung anzubieten, 

Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran habenden 
Pfand ⸗ und andern Rechte verluſtig. 


Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zah⸗ 


iung oder Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen erachtet, und 
das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe 
anderweitig von dem Uebertreter beigetrieben werden. 
Breslau den 20. December 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle Diejenigen, 
welche an die auf dem Gute Reuſendorf, Geottkauer⸗Kreiſes, sub 
mabr. III. loco 2 und 3 eingetragenen beiden Kapitale pr. 800 
Rtl. und reſp. 320 Ntl. ſowie an die Darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente und zwar 3 

a) über 800 Rtl. für den Ferdinand Joſeph Kindler, Fuͤrſtb 
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choͤflichen Ka mmerrath, ex bypotheea judicial, vom 3. 
Sys 1751, welches Kapetal den 18. Juni 1752 an die 
Ma. ia Catharma Scheihas geborme Gheiger cediet worden, in 
der Erbtheilung uber bas Vermögen der Ceſſ onarid aber 
vi protocolli vom 1. Februar 1754 der Johanna Geiger 
ugefallen, 
a 320 Rtlr. oder 400 Thaler ſchleſiſch, — welche als 
ein dem Johann George von Peſchke gehoͤrtges Kapital, dei 
der von Peſchke⸗Reuſendorſer Erbtheilung dd. 1. Marz 
1752 mit Bewilligung der Erbesintereſſenten und des Kaͤu⸗ 
fers des Gutes George von Peſchke, sub jure reali auf 
Meuſendorf eingetragen worden; 
als Eigenthumer, Ceſſionacien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber, Anſpruch zu machen, vermeinen, zur Angabe und zum 
Nachweiſe ihrer diesfallſigen Anſprüche, zu dem vor dem Herrn 
Aſſeſſor Beer auf ; 
den 2. April 1833 Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine, mit der Warnung in das hieſige Parte ien⸗ 
zimmer hierdurch vorgeladen: daß der Ausbleibende mit feinen et ⸗ 
wanigen Anfprüchen praͤkludirt, ihm deshalb ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, auch nach eröffnetem Praͤkluſions. 
und refp. Amort ſations⸗Erkenntniſſe die Loͤſchung dieſer Kapitale 
im Hypoth⸗kenbuche bewirkt werden wird. 
Neiſſe den 10. September 1832. 
Koͤntel. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 


b) 


Ediftal⸗ Citation. j 
Die Ausfertigung des Renate Scheithauerſchen Erbvergleichs 
dd. Peterwig den ½ Juli 1823, verbunden mit der Necogni = 
tion über die, zu gleichen Theilen für die minorennen Johann und 
Joſef Scheithauer mit 28 Rtlr. rubr. III. im Hypothekenbuche 
der zu Koltitz Kreis Leobſchuͤtz sub No. 11. belegenen Freiftelle eine 
getragenen mütterlichen Erbegelder vom 25. July 1823 iſt verlo⸗ 
ten gegangen. Auf den Antrag des Schuldners Johann Scheit⸗ 
hauer werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Schuldpoſte 
und das benannte Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Zeſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, zur Anbringung und Nachweiſung deſſelden ad terminum 
den 17. April 1833 früh 10 Uhr zu Peterwitz unter der 
Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden damit praͤkludirt, 
das verlorne Inſteument amortiſiit, und neu ausgefertigt wer⸗ 
den wird. . 
Leobſchuͤtz den 16. Dezember 1832, 
Das Gerichts⸗Amt Peterwitz und Bratſch. 


Auktions⸗ Anzeige. 
In dem Nachlaſſe der Gaſtwirth Hamberger befindet ſich 
auch ein Bilard, einige Säge Kegel mit Kugeln und verſchie⸗ 
dene Schank⸗Utenſilien. Alles dises wird in der auf den 15ten 
d. M. im Schloͤſfel am Viehmarkle angelegten Auktion u. z. 
Vorm. 10. Uhr vorkommen. 1 
den 10. Januar 
e Mannig, Auktions⸗Kommif. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche von dem zu Magkirch verftorbenen 
Pfarrer Greiff, jetzt deſſen Ba Etwas zu fordern haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche dem Stadtrichter 
Wodiczka zu Bauerwi u en weil ſie jic ſonſt an 
jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erbtheils halten können. 

Bauerwitz, den 8. Januar 1833. 


Zweite Beilage zu Nro. 
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12, der Breslauer Zeitung. 


Montag den 14. Januar 1838. 


Der bie vakant 9 wordene evangeliſche Schulrektor⸗Poſten 
ſoll von 5 } 


Dftern d. J. ab anderweitig beſetzt werden. 

Candidaten der Theologie, welche geneigt ſind, die Erthei⸗ 
lung dieses kater mit 200 Rh. firirien Gehalt, freier Woh. 
a nbertthe pri zu 8 und dabei nachweiſen, 
5 h un — 

ben zu wollen, koͤnnen ſich i g beftanden zu haben oder beſte 
ch den 28. 
vor uns melden. 


Muͤnſterberg, den 10. Januar 1833. 


n Der Magi ſtrat. 
eim Weihnachts⸗Termin 1832 fällig gewordenen Zinſen 
80 aun ber be Poſenſchen Pfandbiſeſe erden gegen Ein. 
Beferum der betreffenden Coupons vom 1ften bis löten Fe⸗ 
cuar 1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags⸗ 
unden von 9—12 Uhr, in Veli durch den unterzeichneken 
enten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die Herren 
h. Loͤbbecke und Komp. aus 55 Nach dem 16ten Fe⸗ 


in portofreien Briefen oder perſoͤn⸗ 


bruar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen die nicht 
erhobenen Zinfen lespen Jo 12 ermin 1833 gezahlt wer⸗ 
Berlin, ben 10. Sanuar. 5 
x Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
Behren⸗Straße Nr. 45. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die faͤlligen 
Re Sena unge Ine vom 1ften 80 16ten Februar 1833, 
9—12 Ahr ausge 5 8 in den Vormittagsſtunden von 
i C. > Loͤbbecke und Komp., 

a chloß⸗Straße Nr. 2. 


. ‚Zum Faſtnacht⸗Dienſtag als den 19. Februar d. J., wird 
a von mir in Pacht —— — Nedonten Saal in Neiſſe 
— Masken Ball ſtatt inden, wozu ich Perſonen hierorts fo 
1 aus der Umgegend, welche an dieſem Vergnügen Theil 
fe men wollen, öh einlade. Das Entree iſt auf 10 Sgr. 
8 geſetzt. Punkt 7 Uhr Abends wird der Saal geöffnet, und um 
der Nimmt die Muſik ihren Anfang. Keine Demaskirung 
nde ſtatt; ich werde jedoch ein Lokal einräumen, in welchem 
ch Perfonen anſtaͤndigen Charakters ihr 1 05 luͤften koͤnnen. 
hne Maske wird Keinem der Zutritt geſtattet; Domino’ 
fa ze 
8 bittet um zahlreichen Beſuch: f 
ab 1 der 125 Schneider, 
im Neiſſer Redouten⸗Saal. 


Bucher⸗Verſtergerung. 

Den 21. Januar u. f. Tage werde ich Stockgaſſe 
Nr. 5 die von dem Herrn Dr. Müller und einigen Anz 
dern nachgelaſſenen Bücher, meift mediz. Inhalts, ver⸗ 

eigern, und iſt das gedruckte Verzeichniß in meinem 
omptoir, Albrechts Straße Nr. 22, zu haben. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


anuar, 11. Februar und 11. März d. J. 


Haus. Verkauf. 

Das zu Reinerz am Ringe Nr. 19 gelegene, drei Stock 
Gb maſſibe aus, enthaltend 18 Stuben, 10 Alkoven, 1 
ewoͤlbe, 2 Keller, und Parterre eine große Küche, fo wie die da⸗ 

zu gehörigen Hofgebaͤude, beſtehend aus einem maſſiven Pfer⸗ 
deſtalle für 12 Pferde, einer Remiſe und einem p ge der 
ſerner das beim Hauſe befindliche Gaͤrtchen, beabſichtigt der 
Beſitzer aus 55 Hand zu verkaufen. Die Gebaͤude ſind im 
beſten Stande, ii e gedeckt, und das Grundſtück 
ſelbſt verintereſſirt ſich jährlich auf 3900 Ntlr.; außerdem er⸗ 

alten die Beſitzer jahrlich 12 Klaftern Fete Seit 15 

ahren haben die Beſitzer den Weinſchank betrieben, wobei die 
ſchoͤne Lage zur Fortſtellung deſſelben zu empfehlen iſt. Kaufe 
luſtige werden erſucht, ihre Anfragen über die ſehr annehm⸗ 
lichen Kaufbedingungen an den Stadtgerichts-Aktuarius 
Wittke in Reinerz zu richten. 

Sehr ſchoͤne geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, pr. Stud 
20 Sgr., 25 aͤlfte 10 Sgr., im Dutzend 1 ii —— — 
See⸗Backfiſche, pr. Stud 3 Sgr.; marin. Aale, pr. Stuck 
2¼ Sgr.; Truͤffelwurſt, pr. Pfd. 16 Sgr.; feine Magdebur⸗ 
gr Graupe, pr. Pfd. 2% Sgr. und 3 Sgr.; friſchen aſtrach. 

aviar, Pr. Faͤſſel 1 Rtlr. und 174 Rtlr.; und frif 1 

Speckbuͤcklinge, offerirt: G. B. Jaͤkel. 
Fabrik- Verkauf. 
Eine in der eben Degen Schleſiens belegene Fabrik, 
»die ſich eines bedeutenden Abſatzes erfreuet, indem 
nur currente und geſuchte Artikel daſelbſt verfertigt wer⸗ 
den, daher jedem Acguirenten eine beſtimmte Revenue ſichert, 
haben wir im Auftrage, eingetretener Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe wegen, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen, mit einer ee 6000 Atlr. 
zu verfaufen. Fabrik⸗ und Neben» Gebäude, die maffiv 
und gewoͤlbt find, jo wie die Maſchinen und alle andern Uten⸗ 
filien, befinden ſich in ganz gutem Zuftande. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


45,000 Ktlr. a 43 pro Cent jährl. 
Zinsen 


sind auf erste Hypotheken sofort zu vergeben, aueh i 
können wir ; 


mehrere Kapitalien auf Wechsel zu 
diesem Termine ausleihen. 
Anfrage- und Adrefs-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
„Sehr wohlſchmeckende Neun⸗Augen in ganzen und halben 


Ankern, ſo wie ſchockweiſe und in kleinern Quantitaͤten, 
offerirt billigſt: a 
Chriſtian Kliche, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Wohnungs - De Tee 335 5 
Meine Wohnung habe ich in die drei Eichen Nicelai- 
Straße Nr. 8, eine Stiege hoch, verlegt. 


Breslau, den 12. Januar 1833. - 
— Hahn, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. x 

Von Seiten des Herzoglich e Fuͤr⸗ 
e wird hierdurch zur Öffentlichen Kunde ge 

racht, daß die Curatel Über die Tochter des zu Schmo 
verſtorbenen Paſtor Bieler, Namens Pauline Biehler, 
fortzuſetzen befunden worden. 

Oels, den 4. Dezeber 1832. 

Roßhaar⸗ Offerte. 5 

Daß ich die ſchon ſeit mehreren Jahren von dem Herrn 

h es mer übernommene, und, wie ich überzeugt bin, 

r Zufriedenheit meiner geneigten Abnehmer pte rte Roß⸗ 
haar Niederlage, durch billige Ankaufe nicht nur beſtens aſſor⸗ 
tirt, ſondern auch die Preiſe herabgeſetzt habe, zeige ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an, und verſpreche meinen geneigten Ab⸗ 
nehmern die beſte Waare zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Breslau, im Januar 1833. 

Marcus Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. 
Antwort auf die Entgegnung des Herrn 
Huͤbner und Sohn auf die gegen ſie gerich⸗ 
tete Warnung. 

Da ich in 3 Wochen eine Schrift heraus zu geben 1 
in welcher ich das Verfahren der Herren Hübner und Sohn, 
welches ich in meiner erſten Anzeige für einen Betrug ausfüͤhr⸗ 
lich erklärte, mitzutheilen beabſichtige, fo duͤrften ſich dieſe Her: 
ren das muͤndliche Erzaͤhlen erſparen, das wohl nicht der Wahr⸗ 
heit getreu ausfallen moͤchte. l 

N Err n ſt Graͤf f. 


Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, hiermit gehorſamſt 
anzuzeigen: daß ſie die, von ihrem ſeligen Onkel, dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joh. Gottl. Goͤllner, ſeit 40 Jahren hierorts 
efuͤhrte Tuchhandlung uͤbernommen haben, und dieſelbe von 
eute an unter ihrem Namen fortführen. Zugleich er⸗ 
lauben fie ſich, Einem hochverehrten Publikum ihr neu aſ⸗ 
ſortirtes Tuchwaaxen-Lager beſtens zu empfehlen. 

Breslau, den 2. Januar 1833. Aa 
Goͤllner und Fiebig. 


0 Verloren e Hund. a 

Ein ſemmelfarbener Mops, mit ſpitziger Naſe und einem 
weißen Blaͤßel, dunkeln herunterhaͤngenden Ohren, welßer 
Bruſt, vier weißen Füßen, und weißen Streifen um den Hals, 
weiblichen Geſchlechts, mit einem blauen Halsband mit weiß⸗ 
plattirter Einfaſſung, nebſt Knoͤpfen darauf, iſt auf der Rie⸗ 
merzeile den 9. Januar (gen 5 Uhr Abends verloren gegan⸗ 
en. Wer denſelben an f h genommen hat, wird erſucht, ſel⸗ 
igen für ein Douceur von 2 Rthlr. vor dem Oderthore, Ma: 
thias⸗Straße Nr. 81, im erſten Stock abzugeben. . 


Ein tüchtiger Klein⸗Uhrenmacher⸗Gehuͤlfe findet bei mir 
ſogleich eine offene Stelle. > 
Liegnitz, den 10. Januar 1833. 
W. Reichel. 
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Menagerie⸗ Anzeige. 
Heute, Montag den 14. Januar 1833, 
ſiebente große Hauptfuͤtterung. 


Punkt 5 Uhr Abends, a 

wo alsdann Herr Anton Aken wie derum 40 
en begiebt, 

ge wie man 


van 
in den Kaͤfig der beiden ift a 
in den Kaͤfig ug ai 
chen hat; 
eles 


mehrmals wurde gezeigt, daß man zu Einer Hyäne 
5 2 


ſich von 

beiden überzeigen, und noch nie hat man geſehen, daß es ein 
t bätte, m 

ge e nen 

und dennoch fein Recht als Herrſcher über dieſelben zu behaupten; 


ube 

igt 

Wilhel Aken, 
Gigentplmer — — Mena ie. 

Apotheter-Gehülfen und Haus ⸗Offizianten 
jeder Art 

werden ſtets verſorgt und unentg ldlich nachgewieſen vom 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
M e ß a neige. 

Zur bevorſtehenden rter Reminis ere⸗Meſſe erlau⸗ 
be ich mir hierdurch, mich mit einem 2 aller Arten Stroh. 
und. Papierhuͤte m. a. Fel en 1 on zu em- 

ei " u 77 
s trath Gründlers Hauſe, 
unkern- und Oderſtr.⸗Ecke. 


lle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, ide, 
Ge elm und Sa ehbräde » N. 4K bel Meinick⸗ 


Einem blikum mache 
1 Hiermit gehen eben dec mi men e Sa 
ren hier geführten Zinnwaarengeſchäft vom heutigen Datımı 
an auch den el mit allen e b aͤnden ver⸗ 
binde, und fomit das Sefhät unter ber Firma: 
Metallmaaren- Handlung und Fabrik des 
F. Weck und Comp. 


führen werde. Demnad) werden nicht nur alle Gegenſtaͤnde 
don Zinn, Eiſen, Stahl, Meſſing, Ku i N 
D br 10 eſſing, Kupfer, Blei und Blech 
etallen bei mir gema 
glich aufs pünktlich 
Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Eine Parthie verſchiedene ſehr ſchoͤne 
. Stickmuſter, 
u äußerſt billigen Preiſen, liegen zum Verkauf im 
5 Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N u verkaufen: g , 
Schuhbruͤcke Rn ſehr ſchoͤn abgetrocknetes Pfeffermuͤnz⸗ 
kraut, zu moͤglichſt billigen Preiſen. Das Nähere par terre. 


Mehrere Pflanzen⸗ Sammlungen 
ſchoͤn getrocknet, meiſt ie und Ar 3 120 Stück 
e ct 

12. — Zu ie iſt 1 Stube un ove mi 
N und Bodengelaß, im 3. N vorn heraus, ebendaſelbſt. 


Gaſthof⸗Verpachtung 
Wegen Familien = Verhälfniſſen des jetzigen Pächters, ift 
e der Oder⸗Vorſtadt langjaͤhri bekannte he zum poln. 
ſſchof mit vieler Stallung, Brennerei und Garten für 
ern zu verpachten. 
Der Pächter und Eigenthuͤmer. 


Ne eee eee ene, 
Mit allen Sorten Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 
eolade aufs Neue verſehen, empfiehlt folche 1 ga. 
neigter Abnahme, im Ganzen mit dem üblichen Ra⸗ 
batk: die Hauptniederlage bei L. . er, 
= Buͤttner⸗Straße, im goldnen Weinfaß und Fiſch⸗ 
markt Nr. 1. 5 


NER ENERIEEETEE ERERIUTTTER 
— ' nenne 


N Anzeige. 
en dem leichten feinen Spott Portorico, a 8 Sgr. pr. Pfd. 
lelt wieder neue Zufuhr; ferner empfehle auch noch 
Magdeburger Canaſter, a 6 Sgr., 
Daulſchen — — à 5 Sgr., und 
ſchen 


* Deut after, A 4 Sgr pr. Pfd. 
zur gütigen Beachtung: * Car! Buſſe, 8 
im blauen Stern. 


Reuſche⸗Straße Nr. 8, 
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aa daaaaaagma aaa 
Indem wir uns auf unſere Anoncen, welche wir herum⸗ 
ſchicken, beziehen, ſo wollen wir auch nicht verfehlen, einem 
hochgeehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
mit einem vollſtaͤndigen, ſelbſt verfertigten optiſchen Waaren⸗ 
lager in hieſiger Stadt angekommen find, und ſolches im 
Gaſthof zum goldnen Baum am Ringe, Zimmer No. 6 
gaͤnzlich zum Verkauf aufſtellen werden. Wir bitten jeden 
Kenner und Liebhaber, der ſich von der Güte unferer In⸗ 
ſtrumente, beſondeis von regelmäßig perescopſſch geſchliſ⸗ 
fenen Augenglaͤſern gefaͤlligſt überzeugen will, uns mit ſei⸗ 3 
nem Beſuche zu beehren. £ 
Unfere Waare laffen wir nicht herumtra⸗ 
gen, noch vielweniger tragen wir ſolche ſebſt 
hetum, ſondern kommen nur auf Verlangen in reſp. 
Wohnungen. Befonders wollen wir noch bemerken, daß 
wir nur feſte Preiſe haben. Der Aufenthalt dauert 14 Tage, 
wo wir waͤhrend dieſer Zeit den ganzen Tag anzutreffen ſind. 
Kriegsmann u. Haßler, Optſei aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 
c TE RETTET 
; Windmühlen= Verkauf. \ 
Beim Dom. Ullersdorf bei Ottmachau ſteht eine ganz 
brauchbare Windmühle, welche kaſſirt werden ſoll, zum Ver⸗ 
kauf. Kaufluſtige können ſich deshalb täglich daſelbſt melden. 


Wagen ⸗ Anzeige. 
Mehre Arten neuer Staatswagen, zweiſitzig, wie auch 


vierſitzig, darunter ein ſchon gebrauchter, ſtehen zum Verkauf: 


bei dem Wagenbauer Lincke, 
wohnhaft Hummerei Nr. 41. 
Gute und ſchnelle eee nach Berlin, Mitt⸗ 
woch den 16. Januar, Reuſche⸗Str aße Nr. 26. 
Teltower Rübchen 


find wieder pro Meitze 5 Sgr. zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Anzeige. 
Einen Transport der ie Archangler grünen Schof- 
Erbſen empfing in Commiſſton. und offeritt: 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


Boͤhmiſche Faſanen, 
vorzüglich ſchoͤn und ſriſch, find noch fortwährend zu 
haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 


Gute trockene Waſch⸗Seife, 
à Pfd. 4% Sgr., der Entr. 15% Rthlr., empfiehlt: 
ranz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im es Elephant. 
4 
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Saamen-⸗ Anzeige für das Jahr 1833 
o m a a n 
Kunſt⸗ und Handelögärtner C. Chr. Mohnhaupt in Breslau, 


Vorſtadt, Garten-Straße Nr. 4. 


Albrechts Straße im Eckhauſe am Ringe Nr. 41 in der Saamen⸗ Niederlage, oder Schweidnitzer 


Die geneigte Beachtung und bewieſene Zufriedenheit mit 
meinen Saͤmereien veranlaßt mich, meinen verehrten Freun⸗ 
den und Saamenbeduͤrfenden eine großere Auswahl von aͤch⸗ 
ten und friſchen (zum Theil ſelbſt erbauten, zum Theil von 
den zuverläffigften Orten bezogenen) Gartens, Gras- und 
Feldſaͤmereien, nach Verhaͤltniß vorjaͤhriger Saamenerndte, 
fuͤr die billigſten Preiſe anzuempfehlen. 

Gemuͤſe⸗Saamen. 
In Fruͤhbeete zum Treiben. 
Das Loth: 

Carviol, großen, fruͤheſten, engliſchen, 16 Sgr.; Wie⸗ 
ner Glaskohlraby, frühe, weiße und blaue kleinkraͤutige, 
8 Sgr.; Karottem fruͤhe, rothe, kurze hollaͤndiſche, 1 Sgr.; 
Radies, frühe kurzlaubige weiße und roſenrothe, 1 ¼ Sgr.; 
bluthrothe, 1 / Sgr.; zinnoberrothe, 2 ¼ Sgr. (letztere 
ſehr zart und wird nicht pelzig); Steinkopf, früher gelber, 
2 ½ Sgr., früher brauner, 2% Sgr, früher grüner, 
2 Sgr.; Traubengurken, frühe kleine, 8 Sgr., Treibgurke, 


lange grüne, 3 Sgr; Melonen, frühe und ſpaͤte große, die 


Prieſe, 2 Sgr.; Treibbohnen, lange weiße, das Pfund 
8 Sgr., ſchwarze fruͤhe kurze, das Pfd. 6 Sgr.; Schnitt⸗ 
ſalat, 17, Sgr. r 
Gemuͤſe⸗ und Kräuter: Saamen, 
In Frühbeete zu ſaͤen, um zeitige Pflanzen ins freie 
Land zu ziehen. 
Das Loth: 

Carviol, frühen großen Aſiatiſchen, 15 Sgr., frühen 
Cypriſchen, 10 Sgr.; Oberkohlraby, weiße und blaue Wie⸗ 
ner, 3 Sgr., weiße und blaue Engliſche Glas-, 2½ Sgr.; 
Welſchkraut, früh niedr, krauſes, 3 Sgr., Kopfkraut, fruͤh 
weißes niedr. plattkoͤpfige Salzburger, 3 Sgr., früher weißer 
Zuckerhut, 3 Sgr., Schwarzrothkaut, fruͤhes rundkoͤpfiges, 
8 Sgr., Knoll⸗Sellery, früher großer, 1 Sgr., Porro, 
früher Sommer⸗, 2%, Sgr., großer dickpolliger Winter⸗, 
2 Sgr.; Baſilikum, kleinblaͤttr. krauſes, 3 Sgr., groß⸗ 
blaͤtteiges, 2 Sgr.; Maſoran, 2 / Sgr.; Prinzenkopfſa⸗ 
lat, Hollaͤndiſcher, 2 Sgr., Steinkopfſalat, früher gelber, 
2½ Sgr., Berliner, großer gelber, 2¼ Sgr.; Seekohl, 
Schottiſcher (ſehr delicat) 4 Sgr. 

Gemuͤſe⸗ und Kohl-Saamen. 
Ins freie Land zu ſaͤen. 
Das Loth: 

Carviok, allerbeſter großer fpäter Engliſcher, 15 Sgr. 
Dieſe Sorte kann von Anfang Mai bis Ende Juni geſaͤet 
werden. Die Stauden, welche ihre Blumen oder ſogenann⸗ 
ten Roſen im Herbſt noch nicht gezeigt haben, werden kurz 


vor Eintritt des Froſtes mit ihren Wurzeln aus der Erde ge⸗ 
nommen, und ohne die Stauden zu entblaͤttern, in Gruben 
oder luftigen Kellern bis an die unterſten Blaͤtter in Sand 
geſetzt, oder auch nur in Haufen gelegt, welche von Zeit zu 
Zeit umgelegt werden, um die Stauden, welche ihre Roſen 
hier gebracht haben, zum Verbrauch herauszufinden. Durch 
dieſe Verfahrungsart kann man ſich noch durch den Winter 
ihres Genuſſes erfreuen. — Später Holländiſcher Carviol, 
8 Sgr.; Oberkohlraby, ſpaͤte weiße Glas, 2 Sgr., ſpaͤte 
weiße und blaue großlaubige, 2 Sgr.; Broculy, weißer, 
grauer und violetter, 3 Sgr., Kopfkoht, weißer plattkoͤpfi⸗ 
ger Erfurter, 2Y, Sgr., und alle anderen Sorten Welſch⸗ 
kraut, alle Soten Kohle und Kopfſalat, Savoyer Kohlſor⸗ 
ten. — Sproſſen⸗ oder Roſenkohl, 2 ½ Sgr. Dieſe letzte 
krauſe Kohlart bringt rings um den Stamm kleine krauſe 
Sproſſenkoͤpfchen, die im Herbſt und Winter als delikates 
Gemuͤſe verſpeiſt werden. f 
Kraͤuter⸗Saamen. 

+ Das Loth. 9 7 . 

Anis, 1 Sgr.; Baſilicum großbl., 2 Sgr., kleinbl., 
8 Sgr.; Mangold, ½ Sgr.; Boretſch, 1%, Sgr.; Carde⸗ 
benedicten, J Sgr.; Coriander, , Sgr.; Dill, Y, Sgr. 
Fenchel, J. Sgr.; großer Volognefer Fenchel, 17, Sge.; 
Stop, 1 Sgr.; Körbel, / Sgr., krauſer Korbel, 1 Sgr., 
großer Spaniſcher, 2, Sgr.; Kümmel, ½ Sgr.; Pfeffer: 
kraut, 1 Sgr.; Loͤffelkraut, 1½ Sgr.; Lavendel, 2 Sgr.; 
Lipſtock, 2 Sgr.; Citronmeliſſe, 2 Sgr.; rothe Melde, 
J Sgr.; Majoran, 2 / Sgr.; Schnittpeterſilie, J Sgr., 
gefuͤlltblaͤttrige krauſe, 1 Sgr.; Pimpinelle, 1 Sgr.; 
Sommer⸗Porro, früher, 2½ Sgr.; Winter⸗Porro, dick⸗ 
polliger, 2 Sgr.; Portulack, grüner, 1% Sgr., gelber, 
2 Sgr.; Raute, 2 Sgr.; Rosmarin, 3 Sgr.; Salbei, 
1% Sgr.; Sauerrampfer, rundblaͤttr., 2 Sgr.; Sellery⸗ 
früher, 1% Sgr., fpäter, großer plattknolliger, 1¼ Sgr.; 
Senf, brauner, 1 Sgr., gelber, % Sgr.; Spinat, großer 
rundblaͤttr., das Pfund 8 Sgr., langblätte,, das Pfund 
6 Sgr.; Sommer⸗Thimian, 2 Sgr., Winter: Thimian, 


3 Sgr. 
Salat⸗Saamen. 
Das Loth. b 

Kopffalat, Aſiatiſcher großer gelber, ſehr zart, 4 Sgr.: 
Kaiſerkopf, früher braungelber, 2 Sgr., Peinzenkopf, roth⸗ 
kantiger, beſonders für kaͤltere Gegenden, 2 Sgr., gelber 
deutſcher, kann auch als Winterſalat gebraucht werden, 
2 Sgr., großer, gelber Engliſcher, 2 Sgr., großer, gelber 
Holländiſcher, 2 Sgr., Berliner, großer gelber, beſonders 


N ad 


alt, 27, Sgr., Dauerkopf, blaßgelber, dies ift der vor⸗ 
Aüuglichſte Winterſalat, kann aber auch als Sommerſalat ge» 
baut werden, 2 Sgr., Dauerkopf, blaßweißer Dresdner, 

2 Sgr., Mogul, großer mit rother Kante, 2%, Sgr., Mo⸗ 
sul, großer gelber, 2½¼ Sgr., Forellen, große bunte, 
Y% Sgr., Forellen, braune, 2% Sgr., Forellen, ſchwarz⸗ 
braune oder Blutſalat, 2½ Sur, Zuckerſalat, ſchwediſcher, 
2, Sgr., Winterzuckerſalat zum fruͤheſten Gebrauch, 2 Sgr., 
Schnitt⸗ oder Stechſalat, gelber rundblaͤttriger, 1%, Sgr., 
früher, krauſer gelber, 1%, Sgr., Endivien, gelbe krauſe 
Winter, 2 Sgr., Rapunzel, / Sgr., Kreſſe, krauſe ger 


fällte, J Sgr. 
Wurzel⸗Saamen. 


Das Loth. 

ihe lange dunkelrothe Braunſchweiger, 1 Sgr., 
utige dunkeltothe Holändifche, 1 Sgr., extra⸗ 
othe Mohrruͤben, %, Sgr., lange dicke roth⸗ 
\ gr.; Paſtinack, große weiße, / Sgr., Peter: 
Mlienwurzel, frühe, dicke Zucker“, 1 Sgr., große lange ſpaͤ⸗ 
te, 1 Sgr.; Haferwurzel, 2 Sgr.; Scorzonerwurzel, 
2% Sgr.; Zuckerwurzel, 1¼ Sgr.; Raponticawurzel, 
1 Sgr.; Cichorienwurzel, kurze dicke, das Pfund 12 Sgr., 
linge Magdeburger, das Pfund 12 Sgr. 


Zwiebel⸗Saamen. 
Das Loth. 

Große plattrunde ſchwarztrothe Hollaͤndiſche, 2 Sgr., 
blutrothe plattrunde, 2 Sgr., plattrunde gelbe, 2 Sgr., 
plattrunde, ſilberweiße Holländiſche, 3 Sgr., Hollauch oder 
Grünzwiebel, 1½% Sgr., Schalottenzwiebeln, 1 Sgr., 
Noccambouen, untere Zwiebeln, % Sgr., obere Zwiebeln, 


1 Sgr., Knoblauch, Zwiebeln und Steckzwi 5 
maligen Marktpreis. Steckzwiebeln zum jedes 


Ruͤben⸗Saamen. 

a i Das Loth. i 

rl Mairuͤben, fruͤhe plattrunde weiße Hollaͤndiſche, 1 Sgr., 
rühe plattrunde gelbe, 1 / Sgr., Herbſtruͤben, runde gelbe 

10 ülhelmsburget, 1 Sgr., lange weiße rothköpfige, 1 Sgr., 

art ganz weiße, Y Sgr., runde weiße, / Sgr, runde 
Marge (ſehr delicat), 1%, Sgr., kleine echte Teltower, 

gr., kleine echte Maͤrkſche, 1 Sgr., Steckruͤben, große 

r gelbe, 1 Sgr., glatte weiße, J Sgr., weiße Schwe⸗ 
iſche, 1 Sgr. Dieſe drei letzten Sorten muͤſſen nicht früher 

als nach Mitte April geffet werden. — Rothe Rüben, echte 
chwarze, zum Einmachen, das Pfund 8 Sgr. 


Blaͤtterkohl. 
Das Loth. 
r Hoher krauſer brauner Baumkohl, 1 Sgr., hoher krau⸗ 
5 2 ger, 1 Sgr., niedrigkrauſer brauner, % Sgr., nie 
1 5 rauſer gruͤuer, Y Sgr, krauſer rothbunter Pluͤmagen, 
Sch Sor., weißbunter Plämagen, 1¼ Sgr., brauner 
bläteentkohl, J Sgr., grüner Schnittkohl mit Blumenkoht⸗ 
tern (ſehr delicat), 1 Sgr., brauner ſchlichter Winter⸗ 


DEE Ftühlingskohl, J Sgr. Dieſer letztere Saame von 


Schr Möhren, frü 
frühe kleinkraͤ 

große lange r 
gelbe, U S 
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der Mitte Juli bis Mitte Auguſt geſaͤet, liefert im naͤchſten 
Frühjahr das erſte Gemuͤſe, kann aber auch ausgepflanzt und 
den ganzen Sommer fuͤr das Vieh gebltaͤtert worden. 


Radies⸗ und Rettig⸗Saamen. 
Dias Loth. 3 
Radies, frühe lange rothe Engliſche, 1½ Sgr., frühe 
lange weiße, 1% Sgr., Mairettig, früher gelber Wiener, 
1%, Sgr., Sommexrettig, früher ſchwarzer runder, 1 Sgr., 
früher weißer runder, 1 Sgr., Herbſtrettig, rother runder, 
2 Sgr., Winterrettig, ſchwarzrunder, / Sgr., großer 
langer ſchwarzer Erfurter, 1%, Sgr., weißer langer Er⸗ 


furter, 1% Sgr. 


Gurken⸗Saamen. 
Das Loth. 

Gurken, extra lange weiße 14 bis 16 Zoll, 5 Sgr., extra 
lange grüne Schlangen: 16 — 18 Zoll, 5 Sgr., mittellange 
weiße 10 bis 12 Zoll, 3 ¼ Sgr., mittellange grüne Schlan⸗ 
gen⸗ 12 bis 14 Zoll, 3 ½ Sgr., mittellange gruͤne Land» 
gurke, 2%, Sgr., außerordentlich lange grüne Weſtindiſche, 
5%, Sgr., kleine grüne Traubengurke, 3 Sgr. Dieſe Sorte 
eignet ſich zum Anbau fuͤr Pfeffergurken, indem die daran 
reichlich in Trauben wachſenden kleinen Fruͤchte dieſem Zwick 


Verſchiedene Koͤrner. 
Das Loth. 
Artiſchocken, große Engliſche, 5 Sgr.; Spaniſche Cardy, 
2 Sgr.; Kuͤrbis, große, 1 Sgr.; Melonen, in ſchoͤnen gro⸗ 
ßen Sorten, 10 Sgr.; Spargel, großer weißer zundkbpfk. 
ger, das Pfund 8 Sgr., großer achter Darmſtaͤdtiſcher, das 
Pfd. 10 Sgr.; Tuͤrkiſcher Waitzen, gelber, brauner, weißer, 
das Pfd. 10 Sgr.; Schwediſcher- oder Stragel⸗Kaffee, das 


Rentſprechen. 


Pfd. 12 Sgr. 
5 Zucker⸗Erbſen, 
welche mit der Schale gegeſſen werden. 
Das Pfund. 5 


Zuckererbſen, fruͤheſte ſehr volltragende niedrige, 9 Sgr., 
große frühe krummſchalige breite Säbel:, 8 Sgr., mittelfrühe 
große breite weiße, 7 Sgr., fpäte große breite, 6 Sgr., 
fpäte niedrige, 8 Sgr., ſpaͤte große grüne, 8 Sgr., Spar⸗ 
gelerbſen, 1%, Fuß hoch, 10 Sgr., Zucker⸗, des Graces, 
auch Buchsbaum⸗Erbſen genannt, Fuß hoch, 16. Sgr. 
Letztere Sorte eignet ſich beſonders zum Treiben, und in klei⸗ 
ne Garten zu Einfaſſungen. 


Schal⸗Erbſen, 
welche ausgepahlt werden. 
Das Pfund. ö 
Schalerbſen, allerfruͤheſte Engl., ſehr volltragende weiß 


Maſerbſe, 3 Fuß hoch, 7 Sgr., allerfrühefte weiße doppel⸗ 


ſchalige Mais, 3 Fuß hoch, 6 Sgr., frühe blaß⸗, 4 Fuß, 
6 Sgr., frühe niedrige Krub⸗, 5 Sgr., ſpaͤte niedrige Krub⸗, 
5 Sgr., ſpaͤte blaß, 5 Sgr., graue Kaputziner⸗, 5 Sgr., 
gruͤnbleibende Copererbſe, 6 Sgr., frühe weiße Franzöͤſiſche 
Zwerg⸗ oder des Graces, % Fuß hoch, 10 Sge. Dirfe 


Sorte eignet ſich beſondets zu Miſtbeettreiberei, kann aber 
auch zum frühen Anbau als Einfaſſungen in kleinen Gaͤrten 
denutzt werden. Spaͤte weiße ſehr volltragende Engl. des 
Graces, / Fuß hoch, 12 Sgr. 5 


Stangen» Bohnen, 
Das Pfund. » 

Extta große lange breite Schwert, 8 Sgr.; mittelbreite 
weiße Schwert⸗, 8 Sgr., große rothbluͤhende Tuͤrkiſche 
Prunk⸗, 7 Sgr., weißbluͤhende Tuͤtkiſche Prunk⸗, 7 Sgr., 
große weiße dickſchotige Zucker⸗ oder Butter⸗Brechbohnen, 
10. Sgr., ganz kleine weiße runde Zucket⸗, Perl⸗ auch 
Törkiſche Erbſen genannt, 10 Sgr. f 


Krub⸗ oder Zwergbohnen. 
5 Das Pfund. 2 

Extra lange breite Schwerte, 9 Sgr., allerfrähefte mit⸗ 
telbreite Schwert⸗, eignet ſich am beſten zur Miſtbeettreiberei, 
8 Sgr., große feine weiße dickſchotige Zucker⸗ oder Butter⸗ 
Brechbohnen, 9 Sgr., ganz kleine weiße runde Zucker⸗, 
Perl⸗ auch Tuͤrkiſche Erbſen genannt, 10 Sgr., frühe weiße 
Prinzeß, 7 Sgr., frühe gelbe Prinzeß⸗, 7 Sgr., frühefte 
ſchwarze Neger⸗, 6 Sgr. Dieſe eignet ſich beſonders zum 
frühen Landbau, indem fie nicht fo leicht vom Froſt leidet, 
als andere Sorten, und ſonach für fültere Gegenden ſehr zu 
empfehlen iſt. Nierenbohnen, große weiße langſchotige 
6 Sgr., ſind zur Hauptpflanzung die beſte Art; wuͤnſcht man 


aber bis in den Herbſt grüne Bohnen, fo müffen durch den 


Sommer einige Nachpflanzungen gemacht werden. 


Oekonomie⸗ und Gras⸗Saamen. 
a Das Pfund. 

Grasfaamen, Windhalmgras, 12 Sgr., Raſenſchme⸗ 
lengras, 12 Sgr., Wieſenfuchsſchwanzgras, 10 Ser, 
Ruchgras, echtes, 15 Sgr. Dieſe Grasart giebt dem Heu 
den dekannten Wohlgeruch. Franzoͤſiſches Raygras, 10 Sgr., 
Kannegras, 20 Sgr., Knaulgras, 10 Sgr., rother Schwingel, 
16 Sgr., Honiggras, 8 Sgr., Engliſch Raggras, 8 Sgr., Acker⸗ 
ſpargelgras, 5 Sgr., waͤchſt auf dem magerſten Sandboden, und 
iſt als Schaffutter von großem Nutzen. Goldhafergras, 12 Sgr., 
Beſenfriemen, 15 Sge., waͤchſt in den magerſten trockenen 
Sandboden, fürs Wild anzudauen. Grasſaamen, von ges 
miſchten Gräfern zu dauerhaften Raſenpiäzen, 10 Sgr. Dieſer, 
aus mehtern frinen im Wachstyum ſich vertragenden Gräfern 
zuſammengeſe tt, erzeugt nicht allein Rafen des ſchoͤnſten Gruͤns, 
ſondern hat auch den Vortheil, daß, da er ganz zu unſerm 

Klima geeignet, er von Jahr zu Jahr feſter einwurzelt; hin⸗ 
gegen andere unrecht gewählte Grasarten durch anhaltende 
Düsse oder ſtrenge Kalte nach Jahren faſt gänzlich vergehn. 
— Ackerrüben, langt weiße, 10 Sgr., kunde weißt, 
10 Sgr., Tuacnips ⸗Runkeltüben, große lange, über 
halb aus der Erde wachſende, 6 Sgr. große lange 

Dicke, 6 Sgt., große lange weiße, 7 Sgr., in Him 

dicht der Zuckertheile iſt dieſe Sorte der Zuckerrunkelruͤbe 
am nächſten. Zucker⸗Runkelrübe, große echte, in und aus⸗ 
windig weiße, 8 Sgr., große in und auswendig ganz 
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gelbe, 7 Sgr., Weißkraut, großes ſpaͤtes, 25 Sgr., Uns 
tetkohlruͤben, große weiße, 10 Sgr., weiße Schwedische 
Rutabayo oder Kohlerat, 20 Sgr., brauner ſchlichter Blode, 
oder Fruühlingskohl, 10 Sgr., Mohn, großer blauer, 8 Sgr., 
großer weißer, 12 Sgr.; Weber⸗Tuch⸗Karden, 15 Sgr.; 
Canatien⸗Saamen, 10 Sgr.; Chineſiſcher Oehltettig, 15 Sgr. 
Tabak, Virginiſcher, 1 Netir.; ſtrauchartiger Baumtnafter, 
1 Rtlr., rundblaͤttriger, 20 Sgr.; Türkiſcher Weiten, gel: 
ber, braune, weißer, 10 Sgr. 
Sommer⸗Blumen⸗Saamen. 
Das Loth. 

Adonisröschen, 6 Sgr.; Amarant, blutrother, 5 Sgr.; 
Frauenſpiegel, blauer, 12 Sgr.; Saflor, 5 Sgr.; Flocken⸗ 
blume, 10 Sgr.; dreifarbige Wucherblume, 10 Sgr.; hohe 
zweifarbige Winde, 5 Sgr.; hohe geſtreifte, 8 Sgr.; hohe 
purpureothe, 5 Sgr.; dreifarbige niedrige, 4 Sgr.; wei⸗ 
ßes Vergißmeinnicht, 8 Sgr.; gefülltbluͤhender hoher Rit⸗ 
terſporn, 8 Sgr.; niedriger gefühlt blühender Engliſcher Kit 
terſporn, 10 Sgr.; Schleifenblume, weiße, 5 Sgr., tothe, 
6 Sgr.; Wicke, wohlriech ende, roth und blau, 3 Sgr.; 
Lupinen in 6 Sorten, 2 Sgr.; Jungfer im Grünen, 6 Sgr.; 
gefüllter Gatten-Mohn, 5 Sgr.; Reſeda, 5 Sgr.; Sca⸗ 
dioſen, 8 Sgr.; Kreſſe, große Spaniſche, 2 Sgr.; Stief⸗ 
muͤtterchen, 6 Sgr.; Papierblume, oder rothe und weiße 
Immortellen, gefülltblühende, 15 Sgr.; Zinnien verſchie⸗ 
dener Farben, 6 Sgr. — Vorſtehende Blumenſaamen ſind 
auch in Prieſen zu 1 bis 2 Sgr. die Sorte zu haben. 

Perennirende Blumen: Saamen. 
Das Loth. 

Stockmalven, gefuͤlltbluͤhende, 10 Sgr.; Akelei, 6 Sgr.; 
Ritterſporn in 12 Sorten, 10 Sgr.; Bartnelke, 4 Sgr.; 
Gartennelke, 5 Sgr.; Chineſer Nelke, 10 Sgr.; Feder⸗ 
nelke, 10 Sgr.; graue Nachtviole, 10 Sgr.; brennende 
Liebe, weiß, fleiſchfarben und roth, 10 Sgr.; Aurikel, 10 
Sgr.; Priemel, 8 Sgr. . 

Ferner folgende groͤßtentheils gefünt fallende Levcojen, die 
ich jedem Blumenliebhaber befonders empfehlen kann. 

Engliſcher Sommer⸗Levcojen-Saamen. 

Jede Sorte ſeparat verpackt, die Prieſe zu 100 Korn. 

Ein Sortiment von 10 Sorten à 15 Sgr. Ein Sorti⸗ 
ment von 15 Sorten a 22 Sgr. Ein Sortiment von 20 
Sorten à 28 Sgr. Ein Sortiment von 30 Sorten à 40 
Sgr. Ein Sortiment von 37 Sorten à 45 Sgr. 3 

Von vorſtehenden 37 Sorten Engliſchen Sommerlevcojen, 
die einzelne Prieſe 1¼ Sgr., von allen Sorten gemiſcht die 
Prieſe 2 Sgr. 

Winter⸗Levcojen und Lack⸗Saamen. 
Jede Sorte ſeparat verpackt, mit Namen, die Prieſe zu 

100 Korn. 

Das ganze Sortiment von 15 Sorten Winterlevkojen, 
25 Sgr.; die einzelne Prieſe 2 Sgr.; alle Sorten gemiſcht, 
die Prieſe 2½ Sgr.; brauner Goldlack, 1 Sgr.; blauer 
Goldlack, 2 Sgr.; halbgefüllter großblumiger Kolbenlack, 
2 Sgr.; extra gefuͤllter brauner Stangenlack, 8 Ser, 
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Sefüllte Roͤhraſtern⸗Saamen. 
4 In 18 Sorten, jede Sorte ſeparat verpackt, mit Namen 
bie Prieſe zu 100 Korn, 20 Sgr., iede einzelne Sorte 
1% Sort., alle Sorten gemiſcht, die Prieſe 2 Sgr. 
Gefuͤllte Garten-Malven. 
Extra gefüllte Malven oder Stockroſen in 28 verſchiede— 
— i e e Sorte eine Prieſe, mit 
amen, 28 Sgr.; jede einzelne Sorte 1 5 Sor⸗ 
ten gemiſcht, das Loth 10 Sgr. e 
t 8 2 
‚Gefüllte Balſaminen. 
In 10 ee gemiſcht die Prieſe zu 15 Korn, 3 Sgr. 
— efuͤlter Zwerg⸗Ritterſporn. 
fi 1 Overſchiedenen Farben, jede Sorte ſeparat verpackt, 
100 ee 10 Sgr.; die einzelne Sorte und Priefe zu 
17 S * 1 1 Sgr.; gemiſcht die Prieſe von allen Sorten, 
gefüu 0 3 das Loth 10 Sgr. Diefer Nitterfporn blüht wie 
te Engliſche Levcoſen und iſt beſonders zu empfehlen. 
Gefuͤllter Garten⸗Mohn. 
In 10 verſchiedenen Farbenzeichnungen, von jeder Sorte 
1 Prieſe, mit Namen, 10 Sgr.; die einzelne Prieſe 1%, 
Sgr. Alle Sorten gemiſcht, die Prieſe 1¼ Sgr. 
Scabioſen, großbluͤhende. 
In 10 Sorten, jede Sorte beſonders verpackt, mit Namen 
10 Sgr., die einzelne Sorte 1 Sgr.; alle Sorten gemiſcht, 
die Prieſe 1 ¼ Sgr., das Loth 8 Sgr. 


Sommer⸗Blumen⸗Saamen. 
Ju reichlichen Prieſen, jede Sorte beſonders verpackt, 
3 mit Namen. 

Ein Sortiment der alleifchönften von 12 Sorten a 10 
Sgr. Ein Sortiment von 25 Sorten à 15 Sgr. Ein Sor⸗ 
ment von 50 Sorten à 1 Rtlt. Ein Sortiment von 120 
Sorten à 2% Rilr. 8 


Perennirende Blumen-Saamen. 
In Prieſen zu 100 Korn, jede Sorte beſonders verpackt, 
mit Namen. 
ei Ein Sortiment von 10 Sorten der allerſchoͤnſten 10 Sgr. 
in Sortiment von 25 ſchoͤnen Sorten 1 Rtlr. Ein Sorti⸗ 
ment von 50 ſchoͤnen Sorten 1 Rılr. 10 Sgr. Ein Sorti⸗ 
went von 100 ſchoͤnen Sorten 2 Kir. 15 Sgr. 


Blumenzwiebeln und Knollen, 
a bis Anfang April zu haben, das Stuck: 
ATmaryuis, Prachtlilie, 2 Sgr.; Comeline, himmliſche, 
b. Sgr.; Fertatien oder Pfauenlilien, 2%, Sgr.; Wunder⸗ 
Tun, 2 Sgr.; Anemonen, 1 ½ Sgr.; Ranunkeln, 1 Sgr. 
uberoſen, 2 Sgr.; gefüllte Georginen in 94 Sorten, das 
fü von 4 bis 20 Sgr. . : 
Sum hier nicht benannten einjährigen und perennirenden 
Weimenſaamen, Gehoͤlzſaamen, Bäume und Straͤucher, 
ter. afenfer, gefühte Georgmen, Gewürz- und Suppenkräu⸗ 
pee planten find in meinem großen Saamen⸗Verzeichniſſe 
ifteitt angegeben, welches bei jeder erſten Saamenſendung 


beigelegt, oder auf Veckangen unentgelblich abgegeben wird. 

‚ Briefe und Gelder bitte ich portoftei einzuſenden, ſo wie 
bei auswärts gehenden Beſtellungen, fue Emballage, vers 
haͤltnißmäßig der Sendung, etwas beizufuͤgen. 


Gute und ſchnelle Neiſe-Geſegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: drei Linden, Reuſche⸗Straße. 

Zu vermiethen: Ohlauer⸗Straße Nr. 24, der erſte Stock, 
3 Stuben nebſt Zubehör, bald zu beziehen. 


f Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen, iſt Nikolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Rr. 18, 
eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und ⸗Zube⸗ 
hoͤr, nebſt Gaͤrtenbenutzung. 

; Zu dermierben 

it Termin Oſtern, auf der Schuhbrücke in Nr. 8 zur goldnen 
Waage, die zweite Etage, beſtehend in 6 Stuben, nebſt dazu 
gebörinem Gel ß. 


Zu vermiet hen 
und Termin Oſtern d. J. zu beziehen iſt die große erſte Etage 
auf dem Ringe in Nr. 27. Das Nähere 3 Treppen hoch 
daſelbſt zu erfragen. 4 £ 
. Zu vermiethen 
iſt von Oſtern dieſes Jahres ab, ein großes, feuerfeſtes Ge⸗ 
wölbe im Hospitat 5 St. Bernhardin, und das Naͤhere 
beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 

: Zu vermiethen: 6 
Schuhbruͤcke Nr. 5 die Ste Etage, beſtehend in 7 Stuben, 2 
Entree's, 1 Alkobe, Termino Oſtern zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer. 

Zu vermiethen g 
iſt Termin Oſtern der erſte Stock, 5. Stuben, 1 Alkove, Kuͤ⸗ 
en⸗, Keller: und Boden⸗Gelaß, nebſt Stallung auf A hferde 
und Wagenplatz. So auch 3 Stuben im dritten Stock nebſt 
allem dazu gehörigen, auf der Weiden = Straße Nr. 29, zur 
Stadt Wien. 

„Zu vermiethen für Oſtern, 

Schuhbrücke Nr. 55, die erſte Etage, 3 Stuben, Alkove, 
Kuͤche, vieler Beilaß und Benutzung des Waſchhauſes. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 3 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
erſten Stock, 7 bis 9 Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, zuſam⸗ 
men, auch getheilt; im zweiten Stock: 1 Stube, 1 Kabinet 
und Küche, 8 Nähere par terre, bei dem Eigenthuͤmer. 

Zu vermiethen 


und zu Oſtern d. J. zu beleben, iſt das Tanz⸗ und Kaffee: 
B e aͤheres beim Kretſchmer Geister, 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen iſt Me 
ante 20 im Wallfiſch: e 
) die Bierbrauerei, nebſt Stallung und Beigelaß. 
Dieſes Lokal eignet ſich auch für jedes andere viel 
Raum erfordernde Gewerbe; Lu 
2 die Deſtillateur oder Speiſe⸗Gelegenheit, und 
8) einige Wohnungen für prompte Sin enzahler bill 
Näheres bel dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 28. : 


t 
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Mit Eoofen zur 1ſten Klaſſe Lotterie, deren ft; 
am 18ten . Kagel ee ich: elchung 


> uguft Leubuſcher, 
8 Bluͤcherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Angelo mene Fremde. - 

In der goldnen Gans: Hr. Landrath Baron v. Se: 
herr-Tpoſſ a. Neuſtadt. — Fr. Gutsbeſiger Graf v. Seherr⸗ 
Thoſſ a. Dobrau. — Hr. kandesälteſter Baron d. Dyherrn⸗ 
Czettritz a. Herzogswaldau. — Hr. Kreis⸗Deputirter v. Sydow 
a. Thamm. — pr. Kufm. Jomain a. Braune. — Im gold. 
Löwen: Die Gutsbeſier: Hr. Fiſcher a. Poln. Pererwig, u. 
Hr. Walliczek a. Walzen. — Im gold. Zepter: Die Inſpek⸗ 
toren: Hr. Menzel a. Neuhoff. Hr. Kleinert a. Ottwig. — Im 
weißen Adler: Hr. Gutsbeſitzer v. Koezutski a. Schwibidawe. 
Im blauen Hirſch: Hr. Landſchafts⸗Birektor Baron v. Reis 
witz a. Mendrin. — Hr. Landſchaſts⸗Syndikos Baron v. 
Neiswig o. Ratibor. — Kr. Kämmerer Sladczyk a. Gleiwitz — 

m weißen Storch: Hr. Kaufm. Ehriſt a. Landeshut — Hr. 

ärgermeiſter Precht a. Ratibor. — Im gold. Baum: Kerr 
Rittm. v. Gersdorff a. Sanitz. — Hr. Gatsbeſitzer v. Gers dorff 
a, Kodersdorf. — Hr. Landesälteſter Graf v. Pfeil a. Ellguth. 
Hr. Gutsbeſiger v. Tſchirſchki a. Kobelau. — Hr. Kaufmaua 
Kellner a. Reichenbach. — In 2 gold n. Löwen: Hr. Kaufm. 
Zroplowig a. Gleiwig. — In 3 Bergen: Hr. Buͤrgermeiſter 
v. Ablerfeld a. Neuſtadt. — Hr. Banquier Gotti a. War ſchau. 
Ha. Guts beſiger Baron v. Biſſiug a. Beerberg. — Im gold. 
Schwert: Die Kaufleute: Hr. Donauer a, Leipzig. Hr. Wirth 
a. Iſerlohe. Hr. Schaar a. Freiſtadt. — Die Oprici: Herr 
Kriegsmann u. Hr. Haßler, a. Magdeburg. 

In 3 Bergen: Hr. Landrath Graf zu Stollberg⸗Wenigero⸗ 
de a. Kreppelhof. — Im blauen Hirſch: Hr. Kegier. Rath 
v. Ziegler und Klipphauſen a. Dambrau. — Hr. Lieutnant v. 
Richthofen a. Neiſſe. — Hr. Bürgermeifter Fiebig a. Kanth. 
Im Rautenkranz Hr. Graf v. Potworowski a. Schwuſen. 
Im gold. Baum: Hr. Landrath v. Zedlitz a. Herrmannswal⸗ 
dau. — In 2 gold. Löwen: Hr. Ober⸗Zollinſp. Großmann 
a. Ziegenhals. — In ber gold. Gans: Hr. Landrath Major 
v. Prittwig a. Schmoltſchuͤg. — Hr. Graf v. Reichenbach aus 
Braſchnig. — Hr. Kaufm. Leupold u. Madame Toͤpfer a. Wal⸗ 
benburg. — In der goldn. Kronen Hr. Regier, Sekret. v. 
Schoͤning a. Oppeln. 

In Privat: Logis: Weldenſtraße No. 90. Hr. Londes⸗ 
älteſter v. Keltſch a. Skarſine. — Goldne Radegaſſe No. 25. 
Hr. Senator Leoper a. Lauban. — Dominikanerplatz Ro, 2. 
Hr. Rathmann Adolph a. Ujeſt. — Ohlauerſt⸗aße No. 77. Hr. 
Gutsbeſiger Kapuseinski a. Czarke. — Am Ringe No. 46. Mr. 
Amts ralh Block a. Schierau. — Am Ringe No. 56. Hr. Rath⸗ 
mann Längner a. Goldberg. 1 . 

Biſchofſtraße Ne 5. Hr. Apotheker Ludwig a. Brieg. — Oh⸗ 
lauerſtraße Ro 58. Hr. Landſch. Kalk. Kierſch a. Lieanig. — 
Schuhbruͤcke No. 8. Hr. Kaufm. Bauer a. Görlig. — Am Ringe 
No. 24. Hr. Kaufm. Weisbach a. Glogau. — Fauenktienſtraße 
No. 34. Hr. Schullehrer Scholz a. Reichenbach. — Am Ringe 
No, 15. Hr. Bürgermeifter Gebauer a. Oels. — Wallſtrafe 
No. 13. Hr, Senator Teichelmann a, Reiffe, 


Getreide-Preife 


Straße Nr. 8 einen, an x , 
2 Kl Stuben zu eh auch zwei Herten 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
8 vom 12. Januar 1833. 

Preuss. Courant. 

Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 144%, 
Hamburg in Banco .| Vista 158 ½ — 
Die erw — par 
Dirt dn. 152% mu 
London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. 6-29%| — 
Paris für 800Fr. . - 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista — 103% 
Ditto NM ebe ae 
Augsburg 2 Mon. | — 108 ½ 
Wien in 20 2 a Vista — — 
Ditto 2 . 2 Mon, — 103 Ya 
Berli: Nine — 100 
D — . 2 Mon. — 99%, 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten. . . . 96% = 
Kaiserl, Ducaten . . Garde 96 . 
Friadriched err Eu 113½ — 
Latis dor le ei, . 113% — 
Poln, Courant 101 * — 
Wiener Einl.- Scheine 8 42 
Eflecten- Course. | 
Staats-Schuld-Scheine . . 4 <a 93 
Preuss. Engl. Anleihe zur 5 . 2 
Ditto Obligation. von 1830 | 4 — — 
Seehandl. Prüm. Scheine x50 R. — — 51 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto |4%]| — 91 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, . 4 8 99 V 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 106% | — 
Ditto dito — 500 — | 4] 106% — 
Ditto dito — 100 — 414 — — 
Disconto, 5 ee Tue — 6 | il 


Ausländische Fonds-Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 88 ½ B.; Poln. Partial--Obliz. 
58 ½ G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 91 ½ G.; dite 
dito 4 p. Ct. 791 G. 


in Courant. 


Breslau, den 12. Januar 1888. 


5 och ſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: ri 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Ntlr. 3 Ser — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. — Er. 9 Pf. — Ktlr. 29 Sgr. — Hf. 
Se : — Ktlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Atlr. 21 Sgr. — Pf. 
Hafer: Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rile, 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 


